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Die Behandlung der Wahlproteſte
kann als ſicherer Gradmeſſer dafür angenommen wer
den, wieweit ein Land parlamentariſch entwickelt iſt.
Zwar hat der Reichstag das ſkandalöſe Hinauszögern
der Wahlprüfungen, wie es in der vergangenen Legis
laturperiode beſonders kraß im Falle BarthMalkewitz
zutage trat, diesmal nicht geübt. Dennoch vergeht
naturgemäß ein großer Zeitraum, wenn nicht gar die
ganze Legislaturperiode, ehe alle Wahlprüfungen ihre
ordnungsmäßige Erledigung gefunden haben. Die
eine Wahlprüfungskommiſſion kann bei ihrer verhältnis
mäßig geringen Sitzungszeit die Arbeit nicht ſo ſchnell
bewältigen und die von der Kommiſſion erledigten
Prüfungen kommen nicht ſofort vor das Plenum, ſon
dern werden da mehr ſummariſch behandelt, was ſo
wohl auf Koſten der Zeit wie oft auch der Gründlichkeit
geht. Und doch iſt es peinlichſte Pflicht jedes Parla
ments, zunächſt die Legitimität aller Mandate zweifels
frei feſtzuſtellen, da ſonſt gegen Beſchlüſſe des Parla
ments, die mit knapper Mehrheit erfolgen, ſehr erheb

liche ſtaatsrechtliche Bedenken erwachſen müſſen. Wie
ſehr wir aber noch in den parlamentariſchen Kinder
ſchuhen ſtecken, geht aus der Behandlung der vom
Reichstage beanſtandeten Wahlen hervor. Von unſern
Marburger Freunden war z. B. gegen die Wahl des
antiſemitiſchen Abgeordneten Dr. Böhme Proteſt ein
gelegt worden, der zur Folge hatte, daß der Reichstag
die Wahl beanſtandete und Beweiserhebungen beſchloß
Dieſe werden jetzt vorgenommen Jedoch nicht nur
von den et e Der Regierungspräſident hat

it vor allem auch die Land krus dopdoppelten Gründ Es w
eugen für ein und dieſelbe Proteſtbehauptung ſowohl

vom Gericht wie vom Landratsamt vernommen. Bei
Widerſprüchen iſt durch dieſe Zerreißung der Beweis
aufnahme eine Aufklärung ganz unmöglich gemacht.
Vor allem aber iſt die Zeugenvernehmung durch die
Landratsämter in dieſein Falle beſonders merkwürdig,
da die Wahl hauptſächlich desbalb angeſochten wurde,
weil man ſich über die amtliche Beeinfluſſung der
Landratsämter zu beklagen hatte. Es iſt drin
gend zu wünſchen, daß der Reichstag durch Beſchluß
einmal klipp und klar feſtlegt, daß die Wahlprüfungen
durch die Gerichte vorzunehmen ſind. Es kann dies
einfach in die Anträge der Wahlprüfungskommiſſion,
die den Reichskauzler erſucheu, die Erhebungen zu ver
anlaſſen, hineinformuliert werden.
[1«SSCÄAASS-O-ST-TSTuCT'TD— »—DDTr rrC--—————

Ueber die wirtſchaftliche Lage

enthält der Bericht der Handelskammer in
Görlitz eine Reihe recht beachtenswerter Mitteilungen
und Betrachtungen, die allerdings nicht ſehr öptimiſtiſch
klingen. Die Mehraufwendungen und Vergrößerungen,
mit denen der Kriſe, den Erſchwerungen durch die Zölle
vorgebeugt werden ſollten, haben nur ungenügend ſich
gelohnt. Die Lage in der Oberlauſitz wird mit fol
gender Zuſammenfaſſung charakteriſiert:

„Da in unſerem Bezirk die verarbeitenden In
duſtrien überwiegen, wurden die hieſigen Verhältniſſe,
wie ſchon angedeutet, in beſonderem Maße durch die

Teuerung der Rohſtoffe und Ausgangs-
Materialien ungünſtig beeinflußt. Die Preiſe für
Wolle, Baumwolle, Kammgarn, Kupfer, Roheiſen,
Spiritus, Rüböl u. a. wurden teils infolge von
Spekulation, teils durch die Preispolitik der Kartelle
und Syndikate, welche die Konjunktur bis aufs letzte
ausnutzen, im Ubermaß in die Höhe getrieben. Die
ſchädlichen Wirkungen der Kartelle zeigten ſich vor
nehmlich darin, daß ſie die Bezugsquellen beſchränkten,
unbequeme Lieferungsverträge diktierten und harte
Zahlungsbedingungen ſtellten. Ganz beſonders
ſcharf muß das Verhalten der Kohlenſyndikate
gerügt werden, die das Ausland nach wie vor reich
lich verſorgten, die einheimiſche Induſtrie dagegen
vernachläſſigten, ja zeitweiſe beinahe lahm legten, und
ihre Stärke ausnutzend, Abſchlüſſe zu hohen, der rück
gängigen Konjunkturnicht mehr entſprechenden Preiſen
bis zum 31. März 1903 erzwangen.“

Sountag den 19

Zu dieſen Erſchwerungen im Bezug kam die
Einengung des Abſatzes durch die allgemeine Geld
knappheit, hei ſteigenden Getreide und Lebensmittel
preiſen:

„Einerſeits wurde dadurch zwar die Kaufkraft der
ländlichen Bevölkerung geſtärkt. Auf der anderen
Seite wurde aber, was weſentlicher ins Gewicht fiel,
die Kaufkraſt der geſamten Arbeiterſchaft ſehr ver
ringert und die ohnehin durch die Geldknappheit
hervorgerufene allgemeine Kaufunluſt des Publikums
noch weſentlich vergrößert.“

Mit der Belaſtung des inneren Marktes geht
nebenher eine teilweiſe Unterbindung des Exports, die
es für einen Betrieb notwendig machte, in Böhmen
eine Zweigfabrik anzulegen. Das ſind die langſem
reifenden Früchte des Schutzes der nationalen Arbeit“.

„cccchh

Die Vorgänge in Marokko.
Angeſichts der immer erneuten Meldungen, wonach

die ausführenden Organe der franzöſiſchen
Politik in Marokko ſelbſt die von Paris erteilten
Weiſungen nicht innezuhalten ſcheinen, wird dem
„Tag“ zufolge von deutſcher halbamtlicher Seite feſt
geſtellt, daß die franzöſiſche Regierung noch neuerdings
ſpontan erklärt hat, General d Am ade ſei tatſäch
lich aus Azemur. abgezogen und habe beſtimmte
Weiſung erhalten, die Nachbarſchaft des Fluſſes
Umer Rebia zu verlaſſen und ſich ſeiner
Operationsbaſis zu nähern. Die Orte Settat und
das zwiſchen Caſablanca und Azemur gelegene Sidi
ben Bekr ſeien als äußerſte Punkte der Ope

rationen bezeichnet worden. Alſch ſei es unrichtig
daß der Sultan Abdul Aſis bei ſeinem Zuge nach
Marrakeſch das franzöſiſche Okkupations
gebiet durchqueren werde; ein Marſch ſein r
Truppen durch dieſes Gebiet würde nicht zugelaſſen
werden.

Im Gegenſatz hierzu ſteht eine Meldung der „Köln.
Zeitung aus Tanger. Danach wird Abdul Aſis zwar
nicht du ch franzöſiſches Okkupationsgebiet marſchieren,

wohl aber wird ihm d'Amade den Weg bereiten!
Das Telegramm, das vom 16. datiert iſt, hat folgenden
Wortlaut Nachdem Abdul Afis, dem ſtärkſten
Druck von franzöſiſcher Seite folgend, Rabat verlaſſen
und ſich unter franzöſiſchen Schutz an die
Grenze der Schauja begeben hat, während die deutſchen

und italieniſchen Offiziere in Rabat blieben, fährt
General d'Amade fort, ihm den Weg nach
Süden zu bereiten. Erbeherrſcht durch 500
Mann auf dem rechten Ufer des Umer Rebig und ein
weiteres, etwas entſernteres Lager Azemur, Durch
Druck auf die Bevölkerung Azemurs verſucht er, ihr die
ſchriftliche Bitte zu erpreſſen, daß ſeine Truppen bei
Azemur liegen bleiben möchten Durch die bis Donners
tag fortgeſetzten Patrouillenritte von dem
Lager d Amades über Azemur nach Maza-
gan, ſowie durch den in das hafidiſche Dukala bei
Azemur getriebenen Keil drohen Verwicklungen. In
zwiſchen rüſtet der ganze Süden gegen den Zug Abdul
Aſis nach Marrakeſch. Eine Mahalla aus Fez
traf in Marrakeſch ein. Die Dukala und die Abda
rüſten je eine große Mahalla aus. Das Anſehen Abdul
Aſis hat im Süden dieſer Tage einen neuen Schlag
erlitten. Am 11. rückten von Mogador 1500 Mann
ſeiner Truppen aus, um mit Hilfe des Kaids Chuban
gegen Marrakeſch zu ziehen, als ein Eilbote meldete,
daß der Kaid Anflus, der ſich völlig auf Mulay Hafids
Seite geſchlagen hat, den Kaid Chuban beſiegt und
getötet, ſeine Kasbah zerſtört und viele Gefangene ge
macht habe. Daraufhin wurden die Truppen nach
Mogador zurückgehölt. Eine Meldung aus Caſa
blanca, daß algeriſche Soldaten des Gene-
rals d Amade, als marokkaniſche Askart eingekleidet,
Abdul Aſis begleiten ſollen, wird aus der Umgebung
von El Gebbas beſtätigt.

Durch was für eine Heuchelei wird ſich die franzöſiſche
Regierung nun hier aus der Affäre zu ziehen ſuchen

Mulay Hafid, ſo wird der Londoner Morning
Poſt“ aus Fez gemeldet, iſt entſchloſſen, Fez vorläufig
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nicht zu verlaſſen aus Furcht, daß ſonſt die Bevölkerung,
die im vergangenen Jahr keine Abgaben zu zahlen hatte,
von Hafid dagegen zu Steuern herangezogen wird, in
ſeiner Abwesenheit wieder Abdul Aſis zum Sultan
proklamieren könnte. Die Drohung Abdul Aſis,
nach Marrakeſch zu marſchieren, wird daher nicht
ernſt genommen. Mulay Hafid fürchtet aber, daß
die Stämme ſich ſeiner Aufſicht entziehen könnten und
iſt infolgedeſſen ſtändig beſtrebt, jeden einzelnen Mann
in die Organiſation ſeiner Streitkräfte einzugliedern,
die 5000 Mann umfaßt und auf die er ſich unbedingt
verlaſſen kann. Ein engliſcher und ein franzöſiſcher
IJnſtrukteur wurden ernannt, um die Truppen ein
zuüben.

aPolitische
Oeſterreich Angarn. Der Beſuch des rumäni

ſchen Miniſterpräſidenten Sturdza beim Frhrn.
v. Ahrenthal wird am Montag nächſter Woche auf dem
Semmering erfolgen. Der Sultan von Sanſibar
iſt, von Paris kommend, in Wien eingetroffen.

Belgien. In der belgiſchen Deputiertenkammer
würde an Donnerstag die Geueraldiskuſſion über die
Vo lage, betreffend die Angliederung des Kongo
ſtagtes, geſchloſſen.

Raßland. Bei denfinniſchen Landtagswahlen
würden nach endgültiger Feſtſtellung gewählt von der
Schwedenpartei 25 Abgeordnete, 25 Jungfinnen, 83 Sozial
deinokraten, 9 Agrarier und vom chriſtlichen Arbeiter
verbande 2 Abgeordnete In Odeſſa exrplodierte in der
Taſche eines Arbeiters eine Bombe, die ihn ſelbſt tötete
und drei Frauen und zwei Kinder ſchwer verwundete
Man ſcheint in Rußland die Bomben ſo in der Taſche zu
tragen, wie bei uns die Streichhölzer!

urchillin itwortung einev ntte
land, betreffend die gegenſeitige Anerkennung der B
ſtimmungen über die Tiefladelinie, faſt beendet ſeien.
Er hoffe beſtimmt, daß das Ergebnis für beide Länder zli
friedenſtellend ſein werde. Jm Verlaufe der GErörterungen
über das Poſtbudget teilte der Generalpoſtmeiſter
Buxton mit, daß dieKonvention für drahtloſeTelegraphie von
England und ſeinen Kolonien ebenſo wie von allen Groß
mächten außer den Vereinigten Staaten ratiſiztert worden
ſei. Die Vereinigten Staaten würden die Ratifikation
zweifellos ſpäter vollziehen. Die Meldun g. der
„Daily Chroniele“, daß die Regierung den Bau
des neuen Kriegshafens in Roſyth aufgeben
wolle, wurde in den Wandelgängen des engliſchen Unter
hauſes von maßgebender Seite für unrichtig erklärt.

Portugal. Die portugieſiſche Kammer nan
mit 82 gegen 14 Stimmen den Artikel 5 des Geſetzentwurfes
über die Zivilliſte an in dem die Form geregelt wird,
in welcher der König ſeinen Schuldverpflichtungen gegen
über dem Staate nachzukommen hat. Sodann gelangte der
ganze Entwurf zur Annahme.

Desutsch la n de
Berlin, 18. Juli. Wie ein Telegramm aus

Bergen meldet, ſah der Kaiſer nach der Ankunſt den
früheren Staatsminiſter Michelſen und Gemahlin
ſowie den Konſul Mohr und Gemahlin zur Abend-
tafel. Der Kaiſer unternahm geſtern, wo am Ort
Kohlen genommen wurden, einen längeren Spazier
gang und begab ſich nach Stupet zur Frühſtückstafel
beim Konſul Mohr. Das Wetter iſt nicht ganz ſicher.
An Bord iſt alles wohl. Die Kaiſerin und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen mit Geſolge
geſtern mittag im Automobil in Kaſſel ein, wo ſie der
Gemäldegalerie, unter Führung des Galeriedirektors,
Geheimrat Eiſenmann, einen längeren Beſuch ab
ſtatteten. Verſchiedene Neuanſchaffungen fanden das
beſondere Intereſſe der Kaiſerin.

Der König von Sachſen) hat geſtern mit
dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich
Chriſtian ſeine bereits angekündigte Nordlandreiſe
angetreten. In ſeiner Begleitung befinden ſich Ge
ſandter Graf Vitzthum von Eckſtädt und der Flügel
adjutant Major von Armin, Die Rückkehr ſoll am
6. Auguſt erfolgen.

GeiderHoftafelin Friedrichshafen)
brachte, nach dem „Schäbiſchen Merkur“, der König
von Württemberg einen Trinſpruch auf das dort
zum Beſuch weilende Großherzogspaar von
Baden aus und betonte die zwiſchen beiden Ländern
beſtehenden Beziehungen politiſcher und wirtſchaft
licher Natur. Der Großherzog erwiderte mit

Gngland. Jm engliſchen Unterhauſe machte
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(ſchullehrer repräſentieren, hätten es wohl zu bean
i ſpruchen, eines vom Monarchen perſönlich abgefaßten
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einem Hoch auf das Königspaar und drückte den Wunſch
aus, daß die Bande der Verwandtſchaft und Freund
ſchaft zwiſchen den beiden Häuſern ſich ausdehnen
mögen auf die engen Beziehungen der beiden Nachbar

länder. Den Großherzog von Baden hat der
König von Württemberg aus Anlaß ſeines
Antrittsbeſuchs zum Chef des Infanterie Regiments
Nr. 126 (8. württembergiſches) ernannt, das ehedem
der Vater des Großherzogs innehatte.

Der Bayeriſche Landtag) nahm am
Donnerstag die Vorlage über die Beamten
aufbeſſerung einſtimmig en bloc an. Durch die
Aufbeſſerung der Beamtengehälter erwachſen der
Staatskaſſe jährlich 9060 000 Mk. Mehrausgaben.

e Gur ſtrengſten Sparſamkeit) in der
Reichsverwaltung mahnt die freikonſervative Poſt“
angeſichts der bevorſtehenden neuen Steuern. Man
habe ſich ſoweit es ſich von außen beurteilen laſſe

in allen Zweigen der Reichsverwaltung, der Heeres
der Marine und der Poſtverwaltung mehr und mehr
gewöhnt aus dem Vollen zu wirtſchaſten und von alt
preußiſcher Sparſamkeit abzuſehen. Jetzt ſei es unab
wendbare Pflicht, mit allem Luxus in der Verwaltung
entſchieden zu brechen und die Zügel in dieſer Hinſicht
wieder ſtreng anzuziehen. Wir werden abwarten,
ob die freikonſervativen Abgeordneten im Reichstage
dieſer ſicherlich berechtigten Mahnung Folge leiſten
werden.

Der Sieger von Königgrätz) erfreut ſich
bei den „maßgebenden“ Stellen durchaus nicht des
Anſehens, auf das er mit Recht Anſpruch machen zu
können glaubt. Die freie politiſche Stellung, der die
Volksſchullehrer faſt allgemein huldigen, die eine natür
liche Folge des im Lehrerſtande trotz aller ſeiner Nöte
herrſchenden Jdealismus iſt, ſteht in Preußen des
Studtſchen Schulgeſetzes und der Bremserlaſſe der
ihnen gebührenden Anerkennung entgegen. Die Volks
ſchullehrer wiſſen das aus langer Erfahrung und nehmen
es deshalb nicht tragiſch, wenn z. B. der Vertreter der
Staatsregierung den vielen tauſend Lehrern in Dort
mund keinen beſſeren Gruß zuzurufen weiß, als den
Wunſch, „daß Pflichttreue und Disziplin auch ferner
hochgehalten werden mögen und alles vom Stand-
punkte des Geſamtwohles aus geſchehe Sie kämpfen
ruhig und aufrechten Sinnes ihren Kampf um eine
gerechtere Würdigung ihres Wertes weiter. Es iſt
aber gut, wenn auch andere Kreiſe erfahren, wie hoch
man in Preußen die Bedeutung der Schule ein
ſchätzt. Da leſen wir im „Türmer“ Die kaiſerlichen
Antworttelegramme auf den Gruß und das Gelöbnis
der Lehrerverſammlungen, die über 100000 Volks

Telegramms gewürdigt zu werden. Statt deſſen ant
wortet das Zivilkabinett! Und wie iſt die Antwort
beſchaffen Man merkt es ihr an, daß man geſchwiegen
hätte, wenn es mit den Gepflogenheiten irgendwie zu
vereinbaren geweſen wäre. Wie anders ſind die per
ſönlichen Telegramme an Regimenter, Offiziere, Schiff
fahrtsgeſellſchaften, Großinduſtrielle, Automobilklubs,
Flottenvereine und Katholikenverſammlungen gehalten!
Alſo auch hier wieder Nichtachtung!

GergbaulichesausDeutſch-Südweſt-
aſriha Der „Köln. Ztg. wird aus Berlin an
ſcheinend kolonialoffiziös gemeldet Die bisherigen
Verſuche, in den Blaugrundſtellen des Gibeoner Ge
biets Diamanten aufzufinden, ſind trotz den energiſchen,
ausgedehnten Schürfarbeiten des Gibeoner Schürf
Syndikats zwar leider erfolglos geweſen, aber man
hat die Hoffnung, im Gibeoner und in den benach
barten Gebieten Diamanten zu finden, deshalb noch
keineswegs aufgegeben. Die ſüdafrikaniſchen Er
fahrungen haben gelehrt, daß unter hundert Blau
grundſtellen kaum eine ſich findet, die in abbau
würdiger Weiſe Diamanten führt. Der kürzlich
gemeldete Diamantenfund nahe bei Lüderitzbucht bietet
jedenfalls auch neuen Antrieb zum Schürfen nach
Diamanten in DeutſchSüdweſtafrika. Das Gibeon
Syndikat hat auch, weit entfernt davon, ſeine Arbeiten
ſchon als hoffnungslos aufzugeben, den Profeſſor Dr.
Scheibe von der geologiſchen Landesanſtalt in Berlin,
der zu dieſem Zweck einen längeren Urlaub erhalten
hat, jetzt damit beauftragt, zunächſt die Arbeiten im
Gibeoner Bezirk zum Abſchluß zu bringen und dann
andere Blaugrundſtellen in dem benachbarten Berſebaer

Bezirke für ſie aufzuſchließen. Wie wir erfahren,
ſchweben zurzeit zwiſchen dem Syndikat und der
Kolonialverwaltung Verhandlungen in der Richtung,
daß dem Syndikat für die Aufſuchung von Edelſteinen
auf Berſebaer Gebiet die gleichen Rechte gegeben
werden, wie auf Gibeoner Gebiet. Vorausſetzung für
die Einräumung dieſer Rechte ſoll der wiſſenſchaftliche
und techniſche Abſchluß der Arbeiten in dem bis
herigen Konzeſſionsgebiet und die Verpflichtung ſein,
mit den nötigen Mitteln und geeigneten Fachmännern
die Blaugrundvorkommen im Berſebaer Gebiet auf
zuſuchen und bergmänniſch zu unterſuchen. Der
Grund zu dieſem Vorgehen iſt in dem Umſtande zu
finden, daß die Blaugrundvorkommen im Gibeoner
Gebiete im Berſebger Gebiete ihre geologiſche Fort
ſetzung zu finden ſcheinen.

Antrags des Oberſtaatsanwalts und der Verteidiger ſieht

des Angeklagten ſelbſt deckt. Eine ſchwere Arbeit

Vertagung des Prozeſſes Eulenburg
auf unbeſtimmte Zeit.

Jn Ergänzung unſerer geſtrigen telegraphiſchen Mel
dung über die Vertagung des Eulenburg Prozeſſes geht
uns heute noch folgender Bericht zu Was man hier ſeit
drei Tagen in eingeweihten Kreiſen vorausſah, iſt nun ein
getreten Der Prozeß gegen den fürſtlichen Angeklagten
iſt ab gebrochen. Es handelte ſich nur noch darum,
das Mitleid der Offentlichkeit wachzurufen für einen ſchwer
kranken Mann, der ſich mit Händen und Füßen gegen ſeine
eigenen Verteidiger und ſeine Arzte ſträubt, die ihm die
Ruhe des Krankenzimmers ſichern wollen, und gegen den
Staatsanwalt! Der neuerdings gegen Eulenburg ſo
harte Herr Jſenbiel ſagte, man müſſe ein Herz von Stein
haben, wenn man unter dieſen Umſtänden den Angeklagten
länger der Aufregung einer Verhandlung ausſetzen wollte.
Jn achtzehn Tagen hat man trotz der belaſtenden Zeugniſſe
die Verhandlung nicht zu einem Schluß bringen können.
Eine Stunde wollten die Arzte heute bewilligen. Wohin
ſollte das führen Es blieb nichts anderes übrig, als
abzubrechen. Der Staatsanwalt ſelbſt griff das Wort, auf
das man ſeit drei Tagen mit größter Spannung wartete,
auf Vertagung! Die Verteidiger ſagten, daß ſie dieſen
Antrag bisher noch nicht geſtellt hätten, da der Fürſt ſich
gegen ihn geſträubt habe. Auch ſie ſind der Anſicht,
daß die Verhandlung zu einer Farce werden müſſe
und zu einer Tortur für den Angeklagten. Und erſt, nach
dem die Arzte, der Staatsanwalt, die Verteidiger ihre
Pflicht getan hatten, nachdem alſo die Vertagung voll
kommen geſichert war, richtete ſich Fürſt Eulenburg
auf und proteſtierte gegen eine Vertagung: Jch wieder
hole, ich habe keine Ahnung, wie weit die Rechte eines An
geklagten gehen. Aber ich widerſpreche aus vollem Herzen
ünd voller Überzeugung dem, was hier vorgetragen iſt,
ſowohl von der Seite, die gegen mich auftritt, als auch von
der, die mich zu verteidigen hat. Meine Geſundheit iſt mir
vollkommen gleichgültig. Jch fühle die Kraft, daß ich
weiter verhandeln kann. Jch bedaure, daß die Arzte
anderer Anſicht ſind. Ein Schuldloſer kämpft hier für
ſeine Unſchuld was bedeutet demgegenüber das Leben
Jetzt ſoll die Verhandlung unterbrochen werden und ich
kann nicht wiſſen, ob ich noch weiterleben werde. Jch bin
ein kranker Mann, ich kann zuſammenbrechen und dann
ſchließt ſich das Grab über einen Menſchen, über den nicht
der Richterſpruch gefallen iſt. Jch widerſpreche des
halb der Vertagung und wiederhole, daß ich
die Kraft in mir fühle, weiter zu verhandeln.
Alle Herren, die Herren Richter, der Oberſtaatsanwalt, die
Herren Geſchworenen tun mir von Herzen leid, daß ich
ihnen dieſe Schwierigkeiten bereitet habe. Aber ich kann
auf niemanden Rückſicht nehmen. Wenn ich wüßte, daß
ich noch einmal als geſunder Menſch vor Sie hintreten
könnte, ſo würde ich ſagen: Nun gut. Jch bin aber krank
und kann nicht wiſſen, ob ich meine Leiden überſtehen
werde. Sie ſprechen mit dem beantragten Beſchluß ein
Urteil über mich, das ſchwer auf mir laſtet; denn es iſt die
Ungewißheit. Denken Sie daran, das iſt meine Bitte.

Der Gerichtshof zieht ſich danach zur Beratung znrück.
Nach etwa 11 Stunden verkündet der Vorſitzende Land
gerichtsdirektor Kanzow: Angeſichts des vorliegenden

ſich der Gerichtshof vor eine ſehr ſchwere Entſcheidung
geſtellt, zumal da ſich der Antrag nicht mit den 2 e

diewochenlang gedauert hat, ſoll umſonſt getan ſein Aber
Zweckmäßigkeitsgründe können hier nicht in Frage kommen.
Den Richtern muß es ganz gleichgültig ſein, was die
Offentlichkeit dazu ſagt, ob geſchrieen wird oder nicht. Der
Richter iſt dagegen gefeit. Er hat nur das Intereſſe der
Rechtspflege zu berückſichtigen, das unbedingt gewahrt
werden muß. In dieſer Sache iſt nun alles geſchehen, was
geſchehen konnte, mit der Gewiſſenhaftigkeit, die bei
preußiſchen Beamten üblich iſt. Auch der Unterſuchungs
richter hat ſeine volle Pflicht getan. Auch im ſpäteren
Studium iſt alles geſchehen, und auch hier in der Verhand
lung hat die Sache allſeitig, auch von ſeiten der Herren
Geſchworenen, möglichſteFörderungen erfahren. Wir haben
alles verſucht, was verſucht werden konnte. Wir ſind ſogar
in die Charité gedrungen, obwohl ſchon Bedenken vorliegen
konnten, ob der Richter in das Krankenzimmer dringen
ſoll. Auch die techniſchen Bedenken bezüglich dieſes
Raumes waren nicht entſcheidend für den Beſchluß des
Gerichtshofes, ſondern nur Gründe rechtlicher Natur. Schon
in Moabit tauchten Zweifel auf, ob der Angeklagte voll
verhandlungsfähig ſei. Dann haben ſie die Be
denken verſtärkt. Schon geſtern hatte man den Eindruck,
daß derAngeklagte nicht im vollen Umfange folgen könnte.
Heute aber haben die Arzte Lebensgefahr als vorhanden
erachtet. Der Angeklagte hat den begreiflichen Wunſch ge
äutßert, die Sache möchte zu Ende gebracht werden, mag
kommen was will. Aber es iſt mit Recht auf die Be
hinderung der Prozeßleitung hingewieſen worden. Ferner
iſt es richtig, daß die Bilder der Verhandlung zerriſſen
werden und ſich verſchieben, wenn ſie ſo oft unterbrochen
werden. Der weſentlichſte Grund iſt aber, daß dem Ange
klagten angeſichts ſeiner Krankheit die Selbſtvertei
digung beſchränkt iſt. Der Gerichtshof iſt der Anſicht,
daß der Fürſt nicht jederzeit ſelbſt in die Verhandlung ein
greifen kann. Da dies aber nach den Grundſätzen der
Rechtspflege jedem Angeklagten in jedem Stadium möglich
ſein muß, hat der Gerichtshof beſchloſſen,
die Verhandlung wird vertagt, die Unter
ſuchungshaft dauert in dem bisherigen Maße
fort. Man könnte zweifelhaft ſein, ob dieſe Fortdauer
der Haft angezeigt iſt, da der kranke Mann nicht fluchtver
dächtig iſt. Nach Anſicht des Gerichtshofes liegt aber
eine Verdunkelungsgefahr vor, weil er den Brief an
Ernſt geſchrieben und Kiſtler zu Ernſt geſchickt hat.

Der Vorſitzende ſchließt hierauf mit Dankesworten an
die Geſchworenen für ihre treue ſelbſtloſe Arbeit die Ver
handlung.

Vermischtes.
Die Urſache der Grübenkataſtrope in

Borbeck.) Eine überraſchende und auf den erſten Augen
blick faſt unglaubliche Verſion, die ſich mit großer Hart-
näckigkeit erhält, wird über die Urſache der verhängnisvollen
Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Carolus Magnus“
in Borbeck erzählt. Danach habe man es nicht mit einem
unglücklichen Zufall oder mit einer Unvorſichtigkeit zu tun,

ſondern die Dynamiterploſion ſei mit Abſicht

geborgen werden konnte, habe das Dynamitlager in die
Luft geſprengt, um auf dieſe Weiſe Selbſtmord zu
begehen. Die Anſicht, ſo ſeltſam ſie klingt, wird auch von
Eſſener Bergbeamten geteilt. Es iſt feſtgellt, daß
Stitznas unerquicklicher Fa milienverhältniſſe wegen ſich
mit Selbſtmordgedanken getragen hat.

(Aus Eiferſucht.) Am Donnerstag früh gegen 5
Uhr verſuchte der Arbeiter Paul Baſchin in Berlin ſeine
Braut Grete Winter in ihrer Wohnung aus Eiferſucht
zu töten. Er brachte ihr ſchwere, aber nicht lebensge
fährliche Schuß und Stichwunden am Halſe bei und tötete
ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Mund

Eine Lokomotive der Barmer Bergbahn
den Abhang hinabgeſtürzt.) Beim Bahnbau
Krahenhöhe-Müngſten ſtürzte eine Lokomotive der Barmer
Bergbahn infolge Verſagen der Bremſe bei der Tal
fahrt einen ſteilen Abhang hinab und begrub den
Maſchiniſten und den Heizer unter ſich. Erſterer wurde
getötet, letzterer ſchwer verletzt. Die Lokomotive iſt zer
trümmert.

Ein guter Fang.) Nach einer Depeſche der
Deutſchen Kabelgrammgeſellſchaft verhaftete die Geheim
polizei in Buenos Aires die Diebe, welche vor 17
Monaten die Deutſch überſeeiſche Bank um 320 000 Mark
beſtohlen haben. 267 000 Mk. würden für die Bank gerettet.

Kongreß deutſcher Dentiſten in München.)
Vom 29. Juli bis 4. Auguſt findet in München die 28.
Generalverſammlung des Vereins der Dentiſten im
Deutſchen Reiche ſtatt.

*(ZudenUnterſchleifenaufderKielerWerft)
Dem Magazindirektor auf der Kaiſerlichen Werft,
Rechnungsrat Heinrich, waren, wie ſeinerzeit gemeldet, auf
Antrag des Marinefiskus zu deſſen eventueller Schadlos
haltung zwei Hypotheken in Höhe von 24000 Mk. vom
Landgericht mit Beſchlag belegt worden. Nunmehr hat der
Fiskus den Arreſtbefehl zurückgenommen und muß auch die
Koſten des Verfahrens tragen. Heinrich, deſſen Entlaſſung
aus der Unterſuchungshaft nach wenigen Tagen wieder
rückgängig gemacht worden iſt, der aber ſchwer krank dar
niederliegt, befindet ſich jetzt als Unterſuchüngsgefangener
im Krankenhauſe.

Eiſenbahnkataſtrophe) Nach einem aus
Graz zugehenden Telegramm ſtießen bei Wienerbruck ein
Perſonenzug mit einem Güterzug der St. Poelten Mariazell
bahn zuſammen. Dreißig Perſonen wurden ſchwer
verletzt.

*Getterſturz in Steiermark und Tirol) Jn
Nordtirol iſt ein heftiger Wetterſturz eingetreten. Auf
den Bergen liegt bis zu 2000 Meter herab dichter Neuſchnee.

r Nach einem Telegramm aus Graz iſt auch in den ſteiri
ſchen und kärntiſchen Gebirgen in der Nacht zum Donners
tag nach ſtarken Regengüſſen gewaltiger Schneefall
eingetreten.

Bombenexploſion in einem chemiſchen
Laboratorium.) Aus Tricaſe (Jtalien) wird ge
meldet Während der Pyrotechniker Pascale Angeli in
ſeinem Laboratorium mit der Anfertigung einer großen
Bombe beſchäftigt war, explodierte dieſe und ſetzte alle
exploſiblen Stoffe des Laboratoriums in Brand. Das Ge
bäude wurde gänzlich zerſtört. Der Pyrotechniker und ſein
ſiebenjähriges Töchterchen wurden durch die Exploſion auf

teeſen geſ o n erlitten derartig ſch
erletzungen, daß ſie nach einigen Stunden ver eh nen e e nem Geſchäviſton In eine if iin Odeſſa explodierte eine von einem Arbeiter mitge

brachte Bombe; der Arbeiter wurde getötet, ſechs Per
ſonen wurden verwundet.

(Flüchtiger Bankier.) Der Bankier Vicario in
Nizza iſt unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden
flüchtig geworden. Von einzelnen Blättern werden die
Paſſiven auf eine Million Franken beziffert,

Vier Perſonen ertrunken.) Beim Baden an
unerlaubter Stelle ertranken in der Oder bei Beuthen die
beiden neun und elf Jahre alten Knaben Heidepriem
aus Berlin. Die Mutter der Kinder ſowie der Handels
mann Werner aus Berlin, die den Kindern nachſprangen,
um ſie zu retten, ſind ebenfalls ertrunken

Gleivergiftung.) Nach dem Genuß von Waſſer,
das in einem Bleirohr des Brunnens geſtanden hat, iſt
der Bahnarbeiter Weßling in Stoecken Hannover nebſt
ſeiner ganzen Familie unter Vergiftungs Er
ſcheinuüngen erkrankt. Die Ehefrau und der Sohn
Weßlings ſind bereits geſtorben.

(Blutiges Eiferſuchtsdrama auf einem
See.) Jn Valentano bei Viterbo ſchoß ein Gutsbeſitzer
auf ſeine 18 jährige Ehefrau, die auf dem Bolſenaſee mit
einem Carabinierleutnant ſpazieren fuhr. Die Frau
blieb unverletzt. Dann richtete der Raſende die Waffe auf
den Offizier, der durch den Schuß ſofort getötet wurde,
worauf herbeieilende Untergebene des Leutnants den Guts
beſitzer auf der Stelle erſchoſſen.

(Großfeuer) brach Donnerstag nacht in den Oel
werken „Teutonia“ zu Harburg aus. Das Feuer ver
breitete ſich mit ſehr großer Schnelligkeit und äſcherte das
ganze Etabliſſement ein. Die Feuerwehr mußte ſich darauf
beſchränken, die umliegenden Fabriken, hauptſächlich die
Harburger Salpeterwerke und die Thoerliſchen Oelfabriken
zu ſchützen, und nur der Windrichtung war es zu danken,
daß das Feuer nicht eine außerordentliche Verbreitung ge
funden hat. Bei den Löſchungsarbeiten wurden drei
Feuerwehrleute leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt
ſehrbedeutend. Es brannten drei große Gebäude und
ein Lagerhaus nieder, das Kontor und das Wohnhaus
wurden durch Waſſerſchäden vernichtet. Die Fabrik gehörte
einer däniſchen Geſellſchaft und beſchäftigte hauptſächlich
Dänen. Donnerstag dauerte das Feuer fort, die Gefahr
iſt jedoch beſeitigt.

(Auf dem Totenbett geſtanden.) Der frühere
Gefangenenaufſeher Jttenbach in Brauwetter (Elſaß-Loth
ringen) geſtand auf dem Totenbette, daß er eine Gärtners
frau aus Vierſen, mit der er ein ehebrecheriſches Verhältnis
unterhalten habe, erdroſſelt habe. Jttenbach wurde 1905
durch Jndizienbeweis zum Tode verurteilt, obwohl
er die Tat leugnete, und dann zu lebenslänglichem Zucht
hauſe begnadigt.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Königsberg i.
Pr. hat Donnerstag früh der 19 jährige Mechaniker Emil
Ezarnetzkt aus Oſterode die Kellnerin Hoffmann und
darauf ſich ſelbſt erſchoſſen, angeblich, weil ſich ihrer Heirat
Schwierigkeiten in den Weg ſtellten

(Der Leichenſfund im Grunewald.) Die Gr
mittlungen über den Leichenfund im Grunewald haben er
geben, daß es ſich nicht um ein Verbrechen handelt. Der
Mann, der beim Berliner Magiſtrat angeſtellt geweſene

hervorgerufen worden. Der Steiger Stitznas, deſſen
Leiche noch unter den Geſteinsmaſſen liegt und bisher nicht

Vollziehungsbeamte Wilhelm Kl. hat, wie die Polizei feſt
ſtellte, Selbſtmord verübt.
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Gut möbliertes Zimmer
ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten

Breiteſtraßze 8.

Rauspäne
ſind abzugeben Neubau Garten ſtraße.

Fahrrad,
gebr., billig zu verkaufen

Blumenthalſtr. 10.

Ein Fahrrack,
Marke Naumanns Germania, wenig ge
fahren, mit TorpedoFreilauf und Rücktritt
bremſe, iſt preiswert zu verkaufen.

Gaſthof zum Geiſeltal, Crumpa.

Schreibtiſch
wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen

Weißenfelſerſtr. 14, I.
Ein neuer 2 tür nussbaumfournſer ter

Kleider-Sekretär

sachenWer Geld ſparen will
Nach nochmaliger bedeutender Breis

ermäßigung verkaufe ich von heute ab
5——6000 Kilo

Cmaille- Waren

e
Direktion Hans MIusäus.

Sonntag den 19. Juli. Anfang 8 Uhr.
Neu einſtudiert!

Kuf der

Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.Hugo Becher,

EmnailleSpezialgeſchäft,
Sehmalesfrasse 2 und Heke an der Geisel,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ckutsfehlen Rildebrandt 8 Rulffes.billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkelt gern und unent-
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

FetteLämmer
hat abzugebenvollen

geholfen hat. A. Hoecek,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Berliner Cursbericht
vom 17. Juli 1908.

Mitgeteilt von der

Magen u. Verdauungsbeſchwerden
Lehrerin,

Magdeburger Privat-Banx,
burg, Markt.m e S Hugo Becher, Muſik-Inſtr.- Handlung.

Deutſche Fondse a onrohre geraten Ausverkaufs Preuß conſ. Staatsanleihe 9190 billig zu verkaufen Bismarckſtr. 3 I. r

3, Die vorausſichtlich letzten e4 „Badiſche StaatsAnl. 99,80 B 3 M tage des Wilh. Prenz ſchen Porzellan4 ehe Staats Aul. 10630, Il n 0 en Steingut und e
S „Xheinprov. Anl. 9925 Dienstag den 21. Juli3 Sächſ. Staats Rente 83 50 auf dem Halme verkauft vormittags 9- 12 Uhr
e n S Rischmühle. Nllteen en e. Jene4 Halleſche Stadt Anl. Se We r Stadt Anl. 91,60 Einen Poſten vormittags S I2 Uhr,
4 „WMerſeburger S Sonnabend den 25. Jwlf,e e e neue al 0 8 n z ror mittags 7-12 Uhr. statt.da h große geſunde Ware, verkauft in e u. P reise unter der Taxe.

Ungar Gold Rente 33,90, s Zentnern per e ennen rage 7 Geschenkartikel
82,90S Ruf n n Er-ang, gr. Rilterſtraße 7 Zu besonders nerabgesetzten

4 Cconſ. Anleihe v. 1889 PBilw k 2 Preisen.n lehe von h aukee Kiehara Krumpe.41/3 r x e D5. „Argentiniſche Gold-Anl. 100,75 M h ſchiAn äußere Anl. 9440 n ma nen. II Svon 96 85.20 b W e Grnte empfehle ichChileniſche Anleihe S l resetaheren it A bl beſtes Auffriſchungs und Konſervierungs
J v. 1906 85,50 t Hrasmäher r nhau ech, mittel für PferdeGeſchirre, Chaiſen- Ver

Chineſiſche Staats Anl. v. r e Getreidemäher mit 4 und 5 vecke de

a e In Flaſchen a 90 Pf. u. 140 M.5 „Griechiſche Anl. von 1881/84 econſ. e n mit Lenkvorrichtung, Kaiſer-Drogerie4 Wonopol Anleihe „10 nimmt den Pferden jeden Nackendruck abe e e n t ne Roßmarkt 5„Rumäniſche Anl. von 1o1,e 8 Z. Zornschein, Reinhold Rietze.Bypotheken-Pfandbriefe. Maſchinenbauerei, Lauchſtädt.
4 0 Berl. Hyp. Bk.Pfdbr. 1915 97,50 S

Deutſche Hyp. -Pfobr. 1917 De e31/2 9 u5, Hamburg. Hyp. Pfdbr. Reparaturen
x

4 „Mittild. 97,90 u4 „Nordd. Grder.-Pföbr. 1915 97,60 unchk Auffrischen

i e re von4 Prß. Pfdbrf. Bk.Pfbr. 1917 9825 Beleuchtungs- und sonstigen t„Schwarzburg. 1912 37,40 Moetall-Gegenständen,
Ausl. Eiſenb. Prior. Obl. wie vernickeln, verkupfern, bron

5 Anatoliſche Eiſenbahn 10250 B zieren, polieren u. lagjeren be
ſorgt in beſter Ausführung zuBank Aktten. billigſten PreiſenBerliner r S a aCommerz. u. Disconto Bank DDarmſtädter Bank 122, s res ner,

Deutſche Bank Vernicklungsanſtalt,Disconto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger Privat Bank.
NationalBank für Deutſchland
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank
Reichsbank
A. Schaaffhauſen Bankver.

Bergwerks- und Indußftrie
Artien.

Dortmunder Union C. 53,75,
Harpener Bergbau xMaſch.Akt.

önigs und Laurahütte 202,75,
Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 102

Phönix 168,10Rhein. Stahl 164,40,Schönebecker Metall

Anduſtrie-Geſellſch.
Allg. Elektriz.Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckau 186,10

Paketfahrt 106,70,
örbisdorfer Zuckerf. 147,90,

Norddeutſcher Lloyd 91,25
Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 119,25

Koch Frankleben.
Wegen Platzmangel

billig zu verkaufen
2 Stück Streiehbässe,

a Größe,
I Stück grosse Trommel,

8 Schrauben.

Perlzwiebeln
gibt ab Rittergut Gr. -Kayng,

Bahnſtation Frankleben.
Von heute ab

neue Kartoffeln.
Weiße Mauer 1.

Zierſiſche

Richard von Brick

Heinitz, Kunſthändler
Franz, Diener bei Botho
Jean, Diener bei Wulkow

Perſonen
Botho, Freiherr von Sandorf F. Helemann.
Thena, ſeine Schweſter E. Treskow.

E. Baiersdorf.
Heinrich Wulkow K. Stark.Earoline, ſeine Frau M. Asper.
I Käthe, deren Tochter E. Helm.

F. Neſtram.
P. Preuſchoff-

G. Püſch.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Vorverkauf auch Sonnſag nachm.

Uhr im Tivoli
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Dienstag, 21. Juli Anfang 8/4 Uhr.
Benefiz Fritz Helemann:

Krieg Im Frieden.
Luſtſpiel von G. von Moſer.

Gewöhnliche Preiſe.
Dutzendbilletts mit 40 und 20 Pfg.

Zuſchlag gültig.S undlebendes Fiſchfutter
iſt billig zu verkaufen Weiße Mauer 7

Weisse Mauer 19.

Mehrere neue Fahr
räder mit und ohne Frei
lauf ſind unter Garantie

werden Reparaturen aller Art
fachgemäß ausgeführt.

Reiſekörbe
einpfiehlt in größter Auswahl zu billigſten
PreiſenAlbert Kumnth

Gotthardtſtraßze 30.7
Mitglied des RabattSparvereins.

Reparaturen an Korbwaren werdenG

B prompt und billigſt ausgeführt. D. O

ar n nSack LeipeigBesergung und Verwertung.

(Nuelher

Alnder

mit Schutzbrett, Stoßräd
chen und Fußhalter von

2uk. 5,90 an,
ohne Schutzbrett und Stoß

rädchen
ZWark 1,90.

Sitz und Liegewagen
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterstr.

Mitgl. d. Rab.Sparvereins.

C. Mieihe's
Jischlerei

Jnhaber: Schneider Mögel
Merseburg a. S.

Gokthardtſtraße 38 (Halber Mond),
empfiehlt ſich zur

Anfertigung sämtliche
Tischler- Arbeiten

im Möbel ſowie im Baufach.
Ganze Ausſtattungen
oder einzelne Möbel

n jeder gewünſchten Stilartzu ſoliden Preiſen.
Reparaturen werden prompt und

billig ausgeführt.
Sarglager:

Metall u. Holzſärge
in jeder Preislage.

Verreist.
Dr. Weinreichk.

WUänner-Turnverein,

Die nächſte Turnſtunde
r

Durnerinnen
findet erſt Montag den
27. Juli, abends 8 Uhr,
ſtatt. Bei ungünſtigem
Wetter werden die bungen
am folgenden Mittwoch
abgehalten.

de

Schweißfüße,
Achſelſchweißß, wunde Lüße, Wolf.
Creme DE T O R (Doſe 40 Pf.)
i ſich vorzüglich bewährt.

iehard Kupper, Central Drogerie,
Markt 17.

öchieß Kuh Meinchan.
Sonntag den 19. Juli, von nachmittags

3 Uhr ab,
Dänzchen verbunden mit

Preisſchießen
Allein echt: im Schmidtſchen Lokale

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.



Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen Hütet Huren Kostbarsten Schatz, ſie Wäsche! Sods waeht sie gelb. und grössere Mengen davon
sind schädlich. In wanchen Waschmitteln ist bis u 909/0 Soda enthaſten. Darum prüket! ChIor Zzerfetzt die
Wäsche in Kurzer, Zeit. Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte Ding an
sich ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit Ding an
s ich erobert sieh schrittweise, trotz aller Anfeindungen, jeden Tag neue Freunde. Zu haben bei

Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich, Oentral-Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt-Drogerie Herm. Emanuel

Idelenlederagoune Mercehiſe.

Zentrale in Magdeburg gegründe 1856.

Afkklien-Munvituf. Mf-. e
Hnnahme von Depoſitengeldern zur Verzinſung (4 rAn und Berkauf von Wertpapieren, ausländiſchen Geldſorten, n
Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen,
ZAusſtellung von Schecks und Ireditörieſen,
Diskontieren und Einziehen von Wechſeln und Schecks,Beleihung börſengängiger Werlpgpiere und deren Verſicherung gegen Kursverluſt im Jalle

der Zur un
Kufbewahrung und Verwalkung von Wertpapieren,r ten von Hypothekengeldern,
Annahme von Baketen, Kiſten u. dergl. als verſchloſſene Depots unter ge ilang ber Fent. g ſchloſſene Dep geſetzmäßiger

Wir empfehlen unſer

Stahlkammer
zur ſicheren Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckſachen e. in eiſernen
Schrankfächern unter eigenem Verſchluß des Mieters oder zur Hinterlegung von Paketen,
Kiſten und dergl. als verſchloſſene Depots unter geſetzmäßiger Haftung der Bank.

Weſlenbad
mit nur 2 Eimer Waſſer. Nach Norderney

S WRhkann nicht ſeder reiſen, denn dies in
mit großen Geldkoften verbunden, auch

fehlt vielen die freier Zeit dazu.

Die Wellenbadschaukel
System „Krauss“

bietet mit 2 Eimer Waſſer ein
herrliches Wellenbad.

Broſchüren gratis auch über Wiegenbad

C. L. e Burgſtraße
Salſcylsdure und Wanne mit Füßen verſendet

zum Konſervieren eingemachter Früchte,
Frucht ſäfte, Gelee e. verhütet das Verderbenen Otto Bretschneider,ohne Papler Schae Eisenw.-Handlg. Fernruf 388.

r Keine mit Bronze gepinſelten Rähte, ſondern verzinkte.a Bogen 10 Pfg. e Füße Er Kein KoſtenOskar Lebert, ere Reſnhold Ier,Burgstwasse IG.
Stein- und Bildhauerei,

500 So prima lange feſte Merſeburg, Clobigkauerſtraße 2,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lagerhandgemachte Strohſeile. moderner Grabdenimaler in branſt und Sandstein

Bei ſafortiget Beſtellung billige Abſchier en sowie Einfassungena Werner zu ſehr billigen Preiſen.
Saſſtart e Zementein fassung (dauerhaft)

a 10 Mark. D. O.

Concordlia
Cölnische Lebens Versicherungs Gesellschaft

Gegrüncdket 1853.

Grundkapital: 30 Millionen Mark.
Vnverfallbarkeit. Weltpoliee. UnanfechtbarKeit-

feine n en
in braun, blau, mode mitVummirädern u Vorzellan

griff von Mk. 34 an,
Rohrwagen von Mk. 15 an
Wilhelm Köhler,

a SEt. Ritterſtr. G. Brüggmann, Merseburg, Brauhausstrasse.
Mitglied d. RabSparvereins.

Nähere Auskunft erteilt Kostenlos:

Zur Röise!
vergeſſe man in der Eile

deToiletteArtikel:
Reiſeluftkiſſen

ReiſeKollen,
Hchwamm-

bentel
im

Gunemiwaren-
haus

Grahneis
Gokthardtſtr.

zu kaufen.

Kattem
rottet radikal Ackerlon« aus. a 50 Pf.

Mark. Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit
jDisKret“. a 50 Pf. W„„Central-Drogerie Rich. Kupper-

Derwegte Düng er
für die

Wüintersaaten
iſt W Peru-Guano W

„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

aufen Sie unbedingt
am beſten i billigſten
direkt in der größten

und leiſtungsfähigſten
W Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Jnhaber e Krumbein u. W. Knöſe

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen S

Transport gratis p. od. eig: Geſchirre

Pergament

Papierzum Jubiae von Einmache
büchſen

empfiehlt in verſchiedenen Stärken und
beſter Qualität

Richard Lots,
r aſtraße 7Burgſtraße 7

Ein zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

L. Weniger, Oberbreiteſtraße.Sſrager für Rauerſſeine

ſofort geſucht
Ziegelei Burg i d Aue

Frauen und Mädchen,
möglichſt in Kartonnagenarbeit geübt, ſowie

ein Laufbursche
finden dauernde Beſchäftigung.

O. G öwläm Se

Einige Frauen
für unſere Papierſpäneſortierung werden
geſucht Lönigsmühle.

Ordentliche fleißige

Waſchfrau
wird ſofort geſucht Wilhelmſtr. 3.

Ein Nädohen
wird zum Ausfahren eines Kindes für die
Nachmittagsſtunden geſucht

Oberbreiteſtr. 5. 1 Tr.
Jüngeres Denstmadehen
zum 1. September geſucht

Karlſtraße 33, 1. Etg.

Eine Anfwartung
wird für Sonnabends gefucht

Weißenfelſerſir. 6, part.
Dem Kaufmann Herrn Meng Waſſer

zu ſeinem heutigen Geburtstag
ein donnerndes Hoch,

daß ganz Kötzſchen wacelt
Pierzr eine Bellage-
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Deutschland.
(Reiſen deutſcher Beamter in fremde

Kolonien) ſollen fortan planmäßig unkernommen
werden. Der Gouverneur von Togo, Graf
v. Zech, hat eine Erkundigungsreiſe nach den benach
barten Kolonien Englands und Frankreichs, Nigeria
und Dahomey, angetreten. Dieſe Reiſe geſchieht,
nach der „Diſch. Tagesztg.“, mit Genehmigung des
Reichskolonialamts und iſt der Anfang einer Reihe
von Reiſen deutſcher Kolonialbeamten in die fremden
Beſitzungen, um dort Studien zu machen. Als der
Staatsſekretär Dernburg das Kolonialaimt übernahm,
wurde aus der Behörde heraus die Abſicht geäußert,
Maßnahmen zu treffen, um die Kenntnis unſerer
Kolonien nach allen Richtungen hin zu fördern und
um unſere Kolonialbeamten mit den Einrichtungen in
anderen Kolonialſtaaten bekannt zu machen. Die
Unterrichtsbehörden in den Bundesſtaaten ſollen
darauf hingeführt werden, daß ſie Univerſitäts- und
Gymnaſiallehrern Unterſtützungen und die Möglichkeit
gewähren mögen, unſere Schutzgebiete zu beſuchen,
und ſie durch eigenen Augenſchein kennen zu lernen.
Ferner wird beabſichtigt, gelegentlich Beamten Urlaub
und die Mittel zu bieten, um die fremden Kolonien zu
beſuchen und dort Vergleiche anzuſtellen. Bisher
waren wiederholt ſolche Geſuche einzelner Beamten
abgelehnt worden mit Rückſicht auf den Mangel an
Mitteln und aus anderen bureaukratiſchen Gründen.
Jetzt iſt man zu der entgegengeſetzten Anſchauung
übergegangen. Den Anfang hat der Leiter des
Kolonialamts ſelbſt gemacht durch ſeine Fahrten nach
den Kolonien.

Das internationale Bureau der
ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation) ver
öffentlicht im „Vorwärts“ eine Erklärung gegen die
Verhandlungen und Beſchlüſſe des Hamburger Ge
werkſchaftskongreſſes zur Frage der Jugendorgani
ſation. Gegenüber der ziemlich abfälligen Kritik, die
auf dem Gewerkſchaftskongreß über die beſondere
Jugendorganiſation laut geworden iſt, wird verſucht,
mit großem Phraſenſchwulſt die Bildung dieſer be

ſonderen Organiſationen zu rechtfertigen. Wie ver
ſchiedenartig auch der Charakter dieſer Organiſationen
ſei, ſo ließen ſich drei Ziele bei allem erkennen:
ſozialiſtiſche Erziehung, Kampf gegen die wirtſchaft
liche Ausbeutung der jugendlichen Arbeiter und
antimilitariſtiſche Propaganda. Mit be
ſonderem Intereſſe nehmen wir Akt von dem Satze,
daß mit dem ſtark numeriſchen Anwachſen der ſoziali
ſtiſchen Bewegung eine Verkiefung nicht Schritt halten
konnte und daher in allen Ländern das Bedürfnis nach
vermehrter erzieheriſcher Tätigkeit der Sozialdemokratie
erweckt worden ſei, die ſich naturgemäß auf dem Ge
biet der Jugenderziehung am erfolgreichſten zu ge
ſtalten vermöge. Nun, was die Jugenderziehung im
ſozialdemokratiſchen Sinne betrifft, ſo haben wir ja
davon bereits nette Proben erlebt. Jn der Er
klärung wird betont, daß die Selbſtändigkeit der
Organiſation eine der wichtigſten Vorbedingungen
dazu ſei, daß die Jugendbewegung das leiſte, was ihr
zukomme. Gerühmt wird, daß die jungen Leute durch
die ſozialdemokratiſche Jugendorganiſation zur „Selbſt
achtung und Selbſtändigkeit erzogen werden. Die
Jugendorganiſation, die von den Jugendlichen ſelbſt
verwaltet werde, lehre ſo eindringlich wie nur möglich,
was „Pflichterfüllung und Verantwortlichkeit be
deute. Pflichterfüllung und Verantwortlichkeit! Das
klingt ſehr ſchön, wenn man bedenkt, welche unver
ſchämten Forderungen ſeitens ſozialdemokratiſcher
Lehrlinge, die ſich organiſiert haben, an ihre Meiſter
gerichtet werden.

Meue Beiträge zum ſozialdemo
kratiſchen Terrorismus) werden aus Rix
dorf mitgeteilt. Wegen Nichtbeteilig ung
an der Landtagswahl und Stimmabgabe
für dieGegner hat der ſozialdemokratiſche
Wahlverein für Rixdorf 35 ſeiner Mit
glieder ausgeſchloſſen. In der letzten Wahl
vereinsverſammlung gab der Vertrauensmann Scholz
die Namen von 35 Mitgliedern bekannt, die der Land
tagswahl abſichtlich ferngeblieben ſind oder ſogar den
Gegner wählten. Zum größtenteil ſind es Geſchäfts
leute, welche gegen Parteigrundſätze verſtoßen haben
und ausgeſchloſſen wurden. Der Redner empfahl bei
der Werbung von Mitgliedern für den Wahlverein
unter den Geſchäftsleuten für die Zukunft recht vor
ſichtig zu ſein, da viele von ihnen nur in der Annahme
Mitglied werden, daß ſie dann in der Arbeiterſtadt
Rixdorf ein beſſeres Geſchäft machen können. Außer
den Geſchäftsleuten wurde noch ein Zahntechniker
aus dem Wahlverein ausgeſchloſſen, deſſen Kundſ chaft
ſich zumeiſt aus den konſervativen Kreiſen der Stadt
zuſammenſetzt und der nicht wählen ging, um nicht
großen Schaden zu erleiden, ſowie zwei Buch

Seilage jum Merſebnrger Correſ
Sonntag den 19. Jult 1908.

drucker, die vön einem Verbandstag in Köln nicht
ſofort zurückkamen, ſondern eine Rheinreiſe
machten, wodurch ſie die Wahl verſäumten. Eine
ſchöne Partei der Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit

Volks wirtschaftliches.
Gegen die Elektrizität sſteuer hat ſich, wie

aus München gemeldet wird, energiſch der bayeriſche
Landwirtſchaftsrat erklärt und die Erwartung aus
geſprochen, daß die bayriſche Regierung im Bundesrat mit
aller Kraft gegen ein ſolches Projekt auftreten werde.

Die Organiſation der Poſtunterbeamten
zu einem Reichsverband hatte der Staatsſekretär
Kraetke bisher nicht zulaſſen wollen. Nach der „Frankf.

Ztg.“ hat der Staatsſekretär nunmehr ſeinen Widerſtand
gegen jenen Plan aufgegeben. Es ſoll geſtattet werden,
daß Bezirksvertreter zu einer gemeinſamen Beſprechung
von Standesfragen zuſammen kommen.

Den Erlaß eines ungariſchen Ausfuhr-
verbots für Futterſtoffe fordern Berichte der
Gemeindekollegien an das landwirtſchaftliche Miniſterium
in Budapeſt mit der Begründung, daß eine allgemeine
Mißernte in Futterſtoffen herrſche. Die ungariſche Re
gierung hat bisher jedoch keine Schritte in der angegebenen
Richtung getan.

Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hat
in einer Kundgebung ſcharfe Stellung gegen den
Verband Bayeriſcher Metallinduſtrieller ge
nommen. Es heißt in der Kundgebung des ſächſiſchen
Verbandes „Der Geſamtvorſtand des Verbandes Sächſiſcher
Jnduſtrieller ſteht der von dem Verband Bayeriſcher Metall
induſtrieller beabſichtigten Verweigerung des Koalitions
rechts gegenüber den techniſchen und Kontorbeamten fern.
Der Geſamtvorſtand würde eine übertragung der rein ge
werkſchaftlichen Agitation auf die Kreiſe der Handlungs
gehilfen im Intereſſe des Zuſammengehens von Prinzipalen
und Angeſtellten lebhaft bedauern, wird jedoch niemals
das Recht der Angeſtellten auf Zuſammenſchluß zur
Wahrung berechtigter Intereſſen in Frage ſtellen und hofft,
daß induſtrielle Arbeitgeber und Angeſtellte auch in Zukunft
Hand in Hand arbeiten werden.“

Anläßlich des Verhaltensdes Verbandes
der Bayeriſchen Metallinduſtriellen, der ſeinen
Angeſtellten das Koalitionsrecht rauben will, hat das
Nürnberger Gemeindekollegium mit allen gegen
drei Stimmen beſchloſſen, bei ſtädtiſchen Lieferungen künftig
nur ſolche Firmen zuzulaſſen, die den Angeſtellten und
Arbeitern das Koalitionsrecht gewähren und nicht be
ſchränken.

Nüber die Pfändung von Löhnen hat der
Staatsſekretär des Jnnern von Bethmann

nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ an den deutſchen
andelstag und an den Zentralverband Deutſcher

Jnduſtrieller folgendes Schreiben gerichtet: „Das Ein
kommen der im Privatdienſte beſchäftigten Perſonen wie
dasjenige der Arbeiter unterliegt nach dem Geſetze be
treffend die Beſchlagnahme des Arbeits oder Dienſtlohns,
vom 21. Juni 1869 in ſeiner jetzigen Faſſung, inſoweit der
Geſamtbetkrag die Summe von 1500 Mk. für das Jahr
überſteigt, unbeſchränkt der Pfändung. Dieſe Regelung
wird neuerdings zufolge einer Agitation, welche von dem
Deutſchen Bankbeamtenverein Und anderen Privatbe
amtenvereinen eingeleitet worden iſt, als nicht mehr zeit
gemäß angefochten. Von den Vereinen wird namentlich
eine Reviſion der geſetzlich Beſtimmungen nach der
Richtung verlangt, daß die Privatbeamten in betreff der
Pfändungsbeſchränkungen den öffentlichen Beamten gleich
geſtellt werden. Eine völlige Gleichſtellung kann nicht in
Frage kommen, dagegen erſcheint es erwägenswert, ob
etwa mit Rückſicht darauf, daß die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ſich inzwiſchen weſentlich geändert haben, die
Grenze des pfandfreien Einkommens für Beamten und
Arbeiter gleichmäßig zu erhöhen wäre. Gegen eine der
artige Maßnahme iſt geltend gemacht worden, daß ſie leicht
eine ungünſtige Wirkung auf den perſönlichen Kredit in den
beteiligten Kreiſen ausüben könne, daß aber auch abgeſehen
hiervon die zuzeit beſtehende Grenze der Lohnbeſchlag
nahme für die große Zahl der unverheirateten Arbeiter,
Handlungsgehilfen und ſonſtigen Privatangeſtellten noch
heute als ausreichend anzuſehen ſei. Ferner ſei zit be
fürchten, daß die Schwierigkeiten, welche einer erfolgreichen
Geltendmachung berechtigter Forderungen der Kaufleute,
Handwerker und Arbeitgeber entgegenſtehen, noch ver
größert würden. Bisher liegen zu der Frage nur Auße
rungen aus den Kreiſen der Angeſtellten vor. Dagegen
haben ſich, ſoweit bekannt, die Verbände der Arbeitgeber
und die Vertretungen des Gewerbe und Handelsſtandes,
die ebenfalls an der Frage ein erhebliches Intereſſe haben,
zur Sache noch nicht geäußert. Für die weitere Ent
ſchließung würde es jedoch von großem Werte ſein, aitch
über die Anſchauungen, die in dieſen Kreiſen herrſchen, und
über die Erfahrungen, die man dort in bezug auf die
Wirkung der geltenden Vorſchriften auf die Verhältniſſe
der Angeſtellten gemacht hat, näher unterrichtet zit werden.
Jch würde daher für eine gutachtliche Außerung hierüber
dankbar ſein.“

NDen Beitritt zum Weltpoſtveérein hat nun
mehr Abeſſinien erklärt. Die abeſſiniſche Poſt wurde
1895 von einem Schweizer Ingenieur Jlg als Privatpoſt
begründet und ſpäter vom Staat übernommen Während
ſonſt überall erſt die Poſt, dann der Telegraph und endlich
der Fernſprecher eingeführt wurde, herrſcht in Abeſſinien
das umgekehrte Verhältnis. Schon ein Jahr vor der Ein
richtung der Privatpoſt wurde eine Fernſprechleitung von
450 Kilometern Länge in Abeſſinien in Benutzung ge
nommen, an die dann eine Telegraphenleitung an
geſchloſſen worden iſt. Jetzt müſſen Briefe, Druck
ſachen und Warenproben aus Abeſſinien nach dem
Ausland mit Wertzeichen der franzöſiſchen Somali
küſte frankiert werden. Auch in umgekehrter Richtung gilt
das Weltporto für Druckſachen und Warenproben nur bis
zur abeſſiniſchen Grenze. Mit dem Eintritt des Landes in
den Weltpoſtverein hören dieſe Nachtaxen auf.

pondent“.
h e

35. Jahreg.

Provin und Umgegend
Halle, 18. Juli. Der Landgerichtsdirektor

Reuter hier iſt zum Präſidenten des Landgerichts
in Sgarbrücken ernannt worden.

FWeißenfels, 17. Juli. Die leidige Bahn-
überführungsfrage, die ſeit Jahren die Bürger
ſchaft und die Stadtverordneten beunruhigt, bildete
geſtern den Gegenſtand einer ausgedehnten Be
ſprechung in der Stadtverordnetenſitzung.
Am 30. Juni hatten die Stadtverordneten beſchloſſen,
zum Bahnumbau, der insgeſamt etwa ſieben Millionen
Mark erfordert, 150 000 Mark als ſtädtiſchen
Beitrag zu leiſten, wenn die Merſeburgerſtraße, die
nach dem neuen Umbauprojekt eine Steigung von
120 erhielte, wenigſtens annähernd in ihrer jetzigen
Steigung erhalten bleiben, und wenn unterhalb des
Bahnhofsempfangsgebäudes eine zweite Unter
führung des Bahnkörpers für Perſonen und Fuhr
verkehr errichtet würde. Daraufhin hat der Eiſen
bahnfiskus wiederholt beantragt, die Stadt ſolle nur
50 000 Mark Beitrag leiſten, aber dieſe bedingungs
los, d. h. ſie ſolle zu dem Umbau 50 000 Mk. bezahlen,
ohne das geringſte Einſpruchsrecht in der Art der
Ausführung zu beanſpruchen und dieſe ganz dem
Belieben der Eiſenbahnverwaltung überlaſſen, die ge
wünſchte zweite Unterführung, die etwa 400000 Mk.
koſten würde, alſo ſelbſt bauen. In ihrer geſtrigen
Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten mit 26
gegen 2 Stimmen, den Antrag der Eiſenbahn
verwaltung auf eine bedingungsloſe Beitrags
leiſtung von 50000 Mark abzulehnen und dem
Fiskus, entſprechend dem Antrage des Stadtverord
netenvorſtehers Kuntze, den Beitrag von
150000 Mark auf 200000 Mark zu er
höhen unter der Bedingung, daß die Merſe
burgerſtraße wenigſtens annähernd ihre jetzige
Steigung beibehält, und daß unterhalb des
Bahnhofsempfangsgebäudes eine zweite Unter
führung des Bahnkörpers für Perſonen und Fuhr
verkehr errichtet wird, wie das die künftige Entwickelung
der beiden Stadtteile erfordert. S

F. Weißenfels, 17. Juli. Auf dem Gurken
miarkte waren am Donnerstag etwa 300 Schock Land
gurken aufgeliefert. Der Preis ſtellte ſich auf 2 Mk.
bis 2,50 Mk. für das Schock.

FNaumburg, 18. Juli. Jm Jahre 1897 hatte
ſich hier bei der Hundertjahrfeier der Geburt Kaiſer
Wilhelms I. ein Komitee gebildet, um für dieſen
Monarchen ein Denkmal zu errichten Jetzt iſt nun
die kaiſerliche Genehmigung eingetroffen, und das
Denkmal wird binnen Jahresfriſt auf dem Moltkeplatze
nach dem Modell eines Berliner Künſtlers aufgeſtellt
werden. Hier iſt im 80. Lebensjahre der Senats
präſident a. D. Geh. Ober-Juſtizrat Paul John
geſtorben. Staatsminiſter a. D. Dr. Graf
v. Poſadowsky-Wehner beabſichtigt, Anfang
Oktober ſeinen Haushalt nach hier zu verlegen und die
Dechantenkurie zu beziehen.

Zeitz, 18. Juli. Die Ausbeute der in der oberen
Elſter auf ihrem ganzen Laufe durch das Vogtland
und ihren ſämtlichen Zuflüſſen unter ſtaatlicher Auf
ſicht betriebenen Perlenfiſcherei hat ſich etwas
gehoben; ſie betrug im Jahre 1907 13 (im Vorjahre 8)
helle Perlen, 13 (9) halbhelle Perlen, (3) Sand
perlen und 10 (7) verdorbene Perlen. Außerdem
wucden 11 (O) Stück Muſcheln mit eingewachſenen
Perlen geſunden

F. Gräfenthal, 18. Juli. Ein geiſtesſchwacher
Einwohner aus Pieſau tötete ſich durch Entzünden
einer Dynamitpatrone, die er in den Mund ge
nommen hatte. Dem Selbſtmörder wurde der Kopf
totalabgeriſſen.

FPrettin, 17. Juli. Die Errichtung einer hier
zu errichtenden elektriſchen Uberlandzentrale iſt
geſichert. Die Anlage wird die hieſige Stadt, ſowie
die umliegenden Ortſchaften Axien, Kühnitzſch, Lichten
burg, Hinterſee, Ploſſig, Großtreben und Dautzſchen
mit elektriſchem Strom für Licht und Kraftzwecke ver
ſehen.

F. Bernburg, 16. Juli. Ein auf dem Fahrdamm
ſpielendes 192 jähriges Kind des Auſſehers Reinhardt
in Salmuthshof wurde von einem Pferde auf den Kopf
getreten. Das Kind ſtarb bald darauf.

FJena, 16. Juli. Die von den Thüringer
Städten der Univerſität Jena zu ihrem 350 jährigen
Jubiläum geſtiftete Summe in Höhe von 10000 Mk.
wurde heute durch Oberbürgermeiſter Pabſt
(Weimar), Oberbürgermeiſter Liebetrau (Gotha)
und Oberbürgermeiſter Singer (Jena) dem Prorektor
der Univerſität, Profeſſor Dr. Delbrück überreicht.

F. Leipzig, 18. Juli. Hier iſt geſtern der außer
ordentliche Profeſſor der mediziniſchen Fakultat Dr.
med. Richard Hagen geſtorben. Jn der Pleiße
würden noch zwei Menſchenköpfegefunden. Mit
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Daher befürchten mit

der Affäre der unglücklichen Emma Heine haben dieſe
neuen Funde ebenſowenig etwas zu kun wie einer der
beiden vorher im Flußbett gefundenen Menſchenköpfe.

Zur Aufklärung des Falles Heine hat die
AufhebungdervierSchädel abſoluknichts
beigetragen.

Kaſſel, 17. Juli. Geheimrat Bökel- Weimar
iſt im Rhöngebirge bei dem Aufſtieg von Abtsroda
zur Waſſerkuppe kurz vor der Schutzhütte am Hitz
ſchlage geſtorben.

FLeipzig, 18. Juli. Anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr von Bismarcks Todestag beabſichtigt die
Leipziger Studentenſchaft einen Fackelzug
zum Bismarckdenkmal im Albertpark zu veranſtalten.
An der Feier wird ſich dem Vernehnen nach der
größte Teil der Leipziger ſtudentiſchen Körporationen
beteiligen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juli 1908.

W Die Merſeburger Turnerſchaft trat
geſtern, Sonnabend, früh 6,49. Uhr mit dem von Halle
äbgelaſſenen Sonderzuge die Fahrt zum deutſchen
Turnſeſt in Frankfurt a. M. an. Etwa 40 Mitglieder
der hieſigen Turnvereine beteiligen ſich daran. Die
Ankunft in Frankfurt a. M. erfolgt gegen 3 Uhr nach
mittags. An dem Wetturnen nehmen hieſige Turner
nicht keil, dagegen beteiligen ſich an dem Muſterriegen
turnen in der Gauriege zwei hieſige Turner.

Heimatſchutz. Die von dem „Bunde Heimat
ſchutz“ herausgegebene Monatsſchrift berichtet in dein
ſoeben erſchienenen erſten Heft des vierten Jahrgangs
folgendes „Die gefällten Pappeln am Gott
hardtsteich in Merſeburg. Es geſchehen
immer noch Dinge, die bei dem ſo mächtig wachſenden
allgemeinen Verſtändnis für den Heimatſchutz unbe
greiflich ſind. Das Ufer des Gotthardtsteiches in
Merſeburg bot einen ſelten ſchönen Anblick. Rechts
und links vor dem Barockſchlößchen am Waſſer, das
der Herzog Chriſtian von Sachſen Merſeburg erbaute,
ſtanden Reihen von hohen Pappeln, die es umrahmten.
Sie ſchufen ein eigenartig feierliches Bild, das an
italieniſche Landſchaften gemahnte. Da begann der
Magiſtrat die Pappeln umſchlagen zu laſſen, obgleich
ſich der Konſervator bereits früher um ihre Erhaltung
bemüht hatte. Auch der „Bund Heimatſchutz“ bat
ſofort dringend um Schonung der Bäume, jedoch um
ſonſt. Der Magiſtrat erwiderte, daß ſie bereits ſeit
Jahren zum größten Teil abgeſtorhen ſeien und man

ſſe, daß ber den vielfach herrſchenden
Sturmen durch ein Umſchlagen der Bäume nicht nur
ein erheblicher Materialſchaden durch Zerſtörung der
Telegraphendrähte und der elektriſchen Starkſtroman
lage herbeigeführt, ſondern auch Menſchenleben ge
fährdet werden könnten Der Gewährsmann des
„Bundes Heimatſchutz“ hat nach genauer Unterſuchung
der gefällten Bäume verſichert, daß das Holz durch
aus geſund geweſen ſei bis auf einige kleine Aſte,
die ſich leicht hätten ausſchneiden laſſen. Wir wiſſen
nicht, ſo Heißt es weiter, was wir dazu ſagen
ſollen, und können nun blos noch die betrübende Tat
ſache bekanntgeben. Wenn man mit der Bahn vor
beifährt, ſieht man jetzt den Gotthardtsteich kahl
daliegen. Wir hören, daß auch in Merſeburg der
Verluſt des ſchönen Bildes ſehr bedauert wird. Die
Pappeln ſind dahin, aber vielleicht iſt ihr Schickſal der
Anlaß, daß man in anderen Gemeinden die Schönheit
der Pappeln für das Orts und Landſchaftbild beſſer
ſchätzen lernt.“ Dieſem Wunſche können wir uns
nur anſchließen. Vielleicht iſt in anderen Städten
mehr Einſicht vorhanden, Naturſchönheiten zu erhalten
und zu pflegen.

Abnormitäten aus der Pflanzenwelt
wurden uns von freundlicher Hand übermittelt, und
zwar zwei Zweige, die allgemeines Intereſſe bean
ſpruchen können. Der eine Zweig ſtammt von einem
Kirſchbaume, an dem gleichzeitig reife Früchte und
mehrere volle Blüten vorhanden ſind. Der andere
Zweig iſt von der Hauhechel und mit weißen
Blüten beſetzt, während dieſe Pflanze hier nur mit
roten Blüten bekannt iſt. Das Bemerkenswerte hier
bei iſt noch, daß der Blütenzweig aus einer großen
Staude ſtammt, die nur rote Blüten aufweiſt. Beide
Abnormitäten ſtellen wir zur gefl. Anſicht in unſerer
Redaktion aus.

S In den letzten Tagen ſind die Schachtarbeiten
am Bau der neuen Skrecke der Halleſchen
Straße anſcheinend ernſthaft in Angriff genommen
worden. Hoffentlich wird der Bau ſo gefördert, daß
die Straße im kommenden Spätherbſt dem Verkehr
übergeben werden kann.

Die jetzt graſſierende Reiſewut wirft ihren
Schatten auch auf die Abonnements Konzerte
unſeres Stadtorcheſters, denn nur ſo iſt der ſchwache
Beſuch zu erklären, der ſich am Freitag abend bei
ſchönſtem Wetter in Caſinogarten eingefunden hatte.
Das Programm bot auch diesmal eine reiche Auswahl
beliebter Kompoſitionen, die von der Kapelle unter
Leitung ihres Direktors Herrn Hertel mit allen
Feinheiten ausgeſtattet würden, die fleißiges Studium
und langſährige Routine hineinzulegen vermag Le

S

hafter Beifall belohnte die vortrefflichen Leiſtungen der
wackeren Muſiker, die dem Taktſtock ihres Meiſters ſo
exakt zu folgen vermögen und den Zuhörern einen ſo
ſchönen Kunſtgenuß bereiteten. Herr Hertel dankte
für die rückhaltlos dargebrachte Anerkennung durch
mehrere Zugaben.

In einer hieſigen Maſchinenfabrik geriet geſtern
der Lehrling Harport in die Hobelmaſchine und
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er der Halleſchen
Klinik zugeführt werden mitßte.

e In den Kreiſen der Automobiliſten und
Motorradfahrer ſcheint unſere gute Stadt
Merſeburg nicht beſonders gut angeſchrieben zu ſein,
denn in einem Fachblatte leſen wir die folgende
Notiz

„Autofalle Merſeburg. Bei den ſogenannten
Amtshäuſern bei Merſeburg, an der Chauſſee nach
Leipzig, ſtoppt nach berühmten Muſtern der Fuß
gendarm Neuling aus gedeckter Stellung heraus die
vorbeikommenden Kraftfahrzeuge ab. Da man auf
Maſſenverkehr zu rechnen ſcheint, hat man ivile
Preiſe angeſetzt das Strafmandat koſtet nur 5 Mk.

Hoffentlich gelingt es unſerer Kreispolizeibehörde, durch

dieſe Maßregel die blindwütigen Auttofahrer zu einem
gernünftigen Tempo zu zwingen.

(Tivoli-Theater) Heute, Sonntag, abend
gelangt das Kadelburgſche Luſtſpiel „Auf der
Sonnenſeite“ zur Aufführung, ein feines aber
ungemein draſtiſches Luſtſpiel, welches wir ſehr em
pfehlen können. Am Dienstag den 21. Juli wird zum
Beneſiz für den erſten jugendlichen Helden und Lieb
haber, Herrn Helemann, Moſers bekanntes und ſehr
beliebtes Luſtſpiel „Krieg im Frieden gegeben.
Wir möchten glauben, daß der Benefiziant eine glück
liche Wahl getroffen hat, denn gerade derartige gute
Luſtſpiele werden hier gern geſehen.

(Theater.) Am Freitag abend wurde im Tivoli
die vieraktige Operette Der Goldfuchs von Leopold
Ely aufgeführt. Der Beſuch war gut und der Erfolg ein
durchſchlagender. Vorausſetzung für den Kunſtfreund war
allerdings, daß er alle kritiſchen Gedanken und Einwände
zuhauſe gelaſſen hatte und ſich bemühte, ein paar Stunden
lang mit empfänglicher Seele den tollſten Szenen im Geiſte
zu folgen. Und da das Publikum dieſen Bedingungen ent
ſprach, ſo erfüllte die Operette völlig ihren Zweck. Es
wurde viel und herzlich gelacht, denn die Darſtellung war
ganz dazu angetan, den ausgelaſſenen Charakter des
Werkes zur vollen Wirkung zu bringen. Die Handlung
an ſich iſt ja, wie bei allen dieſen Werken, im großen und
ganzen ziemlich trivigl. Ein Hvfſchlächtermeiſter in Berlin
ſtürzt ſich, um ſeinen Sohn und Erben vom Bummelleben
abzuwenden, ſelbſt in dieſes wodurch die komiſchen Szenen

herbeigeführt werden. Beſondere Geſangseinlagen halfen.die Der e etwas hneeee eeete ehe
lich Frau Gehring (Elfriede Aspern) leiſtete dabei ihr
möglichſtes und erntete dafür rauſchenden Beifall. Her
Start als Hofſchlächternteiſter, charaktertſterte dieſen
ſehr gut und gefiel durch ſeine draſtiſche Komik wieder
außerordentlich. Das Berliner Mädel Hannchen, Tochter
des Hofſchlächtermeiſters und „ihr Zukünftiger“ Auguſt
Tüte aus dem Spreewalde, wurden von Frl. E. Helm und
Herrn G. Hoffmann mit großem Geſchick dargeſtellt,
jedoch ſind die ſimmlichen Mittel für eine Operette nicht
ganz ausreichend. Den übrigen Akteuren kann gleichfalls
nur Lob geſpendet werden, und ebenſo verdient die treffliche
Regie die für ein flottes Spiel geſorgt hatte, alle Anerkennung.
Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der „Schwiegermütter“
Wechſelgeſang außerordentlichen Beifall fand. x

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
Sommerfeſte halten heute ab der Landwehr-
Verein im Caſino und der Verein ehem. Jäger
Und Schühtzen im Neuen Schützenhaus. Vergnügen
peranſtalten der Geſellſchafts Verein „Am broſia“ im
Thüringer Hof, der Bandonionmn- Klub in der
Reichskrone, der Fabrikarbeiter Verband in der
KaiſerWilhelmshalle, der Schießklu b Meuſchau im
Schmidtſchen Gaſthofe und der Turnverein „Ger-
mänta“ in Großkayna im dortigen Gaſthofe
(Stiftungsfeſt mit Preisturnen). Der Buchdrucker
Verein Gutenberg hält ſein Johannisfeſt in
Meuſchau im Kaffeehaus ab. Danz m uſit
findet in der Funkenburg, humoriſtiſches Ge
ſangs konzert im Schütenhaus und in
Geuſa ſtatt. Ausflüge unternehmen der Geſang
Verein „Melodia“ nach Löpitz, der Ortsverein der
Maſchinenbau und Metallaärbeiter nach Kötzſchen
der undRauchklub „Braſil“ nach Trebnitz. Kirſchfeſt
iſt in Göhlitzſch und Bündorf.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen,
S Niederbeung, 18. Juli. Wie uns nachträg

lich mitgeteilt wird, ſtürzte am Montag früh der Poſt
beamte Winkler aus Lunſtedt in der Nähe unſeres
Bahnhofes mit ſeinem Motorrade Er kam von einem
Vereinsvergnügen im nahen Kößtzſchen und wollte ſich

nach Hauſe begeben. Der erlittene Sturz war jedoch
ſo ſchwer, daß er nach Halle in die Klinik geſchafft
werden mußte. Hier wurden ſchwere innere Quet
ſchungen feſtgeſtellt. Dem Vernehmen nach iſt in
ſeinem Befinden eine leichte Beſſerung eingetreten.

4 Roßbach, 18. Juli. Einen ſchweren Un
fall erlitt am Freitag der Arbeiter Ernſt Exiſtel
von hier beim Kohlefahren. Er ſtürzte von einer
Lore ab und ſchlug ſo unglücklich auf, daß er ſchwere
innere Verletzungen davontrug. Dieſe machten ſeine
ſofortige Uberflüihrung nach Halle in das Krankenhaus
Bergmannstroſt nötig. Von Station Merſeburg aus
erfolgte der Transport mit dem dort jetzt untergeſtellten
Kranken wagen. Bedauerlich iſt, daß durch den Unfall
die Familie des C. auf lange Zeit ihres Exrnährers
beraubht iſt.

Montag den 20. g. DoetorKlaus Mittwoch den 22. geſchluſſen. Donnerstag

g. Aus dem Elſtertale, 18, Juli. Die erſten
Roggenfuder diesjähriger Ernte wurden geſtern
in die bergenden Scheunen gefahren. Die trockene
Witterung hat die Erntearbeiten derart gefördert, daß
ſchon ein großer Teil des Roggens unter den Senſen
der Schnitkter gefallen iſt. Uberall wachſen Mandeln
und Puppen empor. Der Roggen lieferte trotz der
Trockenheit immer noch eine befriedigende Ernte
Auch die anderen Getreidearten reifen ungemein ſchnell
Sollte die Trockenperiode andauern, wird die Ernte
heuer in verhältnismäßig kurzer Zeit beendet ſein.
Die Sommerferien beginnen mit dem 18. Juli
und dauern 3 Wochen an. Jn einzelnen Ortſchaften
haben dieſelben bereits ſeit einer Woche begonnen, da
ſich der Beginn nach dem Ernteanfang richtet. Für
die Herbſtferien iſt die Zeit vom 26. Oktober bis 19.
Oktober in Ausſicht genommen.

v. Corbetha, 18. Juli. Am Donnerstag nach
mittag fand hier die zweite Spezialkonferenz des
Nordbezirks der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie
MerſeburgLand unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer
Joche ſtatt. Herr Lehrer Lauche Döllnitz hielt
mit den Kindern der Oberklaſſe eine Lektion über die
Worte des III. Artikels „und mit ſeinen Gaben er
leuchtet“ ab. Hierauf referierte Herr Lehrer Schatt
mann Collenbey über eine Flugſchrift über die
Pflege in der Heimat „Die Entſtellung unſeres
Landes“ Die Meinung über den erſchöpfenden Vor
trag war bei der Konferenz eine geteilte. Die nächſte
Konferenz findet nach den Ferien in Schkopau ſtatt.

y. Döllnitz, 17. Juli. Der Schulknabe P. von
hier kam vorige Woche durch Oſendorf. Unterwegs
wurde er ohne jegliche Veranlaſſung von zwei anderen
Knaben mit einer Hacke derart geſchlagen, daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Es zeugt
gewiß von großer Roheit, wenn Kinder auf dieſe
Weiſe verletzt werden. Da der eine der beiden Knaben,
die aus Oſendorf ſtammen ſollen, erkannt worden iſt,

ſo wird die Sache von den Eltern des verletzten
Knaben angezeigt werden.

SpielplanEntwurf des Leipziger SkadtCheaters
vom 19. Juli bis 27. Juli 1908.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Der Mann mit den drei Frauen.“ Montag „Stützen
der Geſellſchaft. Dienstag: „Die luſtige Witwe
Mittwoch: „Der Raſtelbinder.“ Donnerstag „Der Herr
Senator Freitag. „Baron Trenck.“ Sonnabend
Graf Eſſex Sonntag „Hötel Eva.“ Montag
„Prinz Friedrich von Homburg.“Altes Thenter. Sonntag der err Senate geſt e rag: „Doet
„Ein Walzertraum. Freitag und Sonnabend ge
ſchloſſen. Sonntag: „Der Veilchenfreſſer.“ Montag den
27. geſchloſſen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 20 Jahren am 19. Juli 1888 machte Kaiſer

Wilhelm II. bei dem damaligen ruſſiſchen Zaren
Alexander III. ſeinen erſten Beſuch. Als der junge
deutſche Kaiſer in Petersburg eintraf und daſelbſt mit allen
Ehren empfangen wurde, hielt man dieſen Beſuch zwar
immerhin für bedeutungsvoll, allein ſeine Bedeutung hat
man erſt ſpäter erkannt. Die Sicherung des europäiſchen
Friedens war es, die Kaiſer Wilhelm anſtrebte und es
war notwendig, daß dem Mißtrauen Rußlande, das durch
den Berliner Kongreß gegen Deutſchland wachgerufen
worden ein Gegengewicht gegeben wurde. Daß der Beſuch
des jungen deutſchen Kaiſers tatſächlich nicht ohne Erfolg
war, geht daraus hervor, daß das eine Zeitlang für
gefährlich erachtete ruſſiſch-franzöſiſche Bündnis auf dem
Papier ſtehen blieb, ohne weiteren Schaden anzurichten.

Wetterwarte.,19. Juli: Windiges, ziemlich kühles, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit kräftigen Regen
ſchauern, hier und dort in Begleitung von Blitz und

SDonner. 20. Juli Früh heiter und kühl. Nachher
etwas wärmer, zunehmend bewölkt und zuletzt etwas
Regen.

Sport und Leibesübungen.
Das 11. deutſche Turnfeſt. Die Ausſchmückung

der Stadt Frankfurt a. M. und namentlich die der Straßen,
die der Feſtzug paſſiert, wird pompös. Prinz Oskar,
der am Sonntag vormittag aus Bonn in Frankfurt an
kommt, wird am Bahnhof vom Oberbürgermeiſter Adickes
und einer Deputation des Feſtausſchuſſes empfangen und
nach der Tribüne am Opernplatz zur Beſichtigung des Feſt
zuges geleitet werden. Der Sonnabend iſt der Haupt
empfangstag; die Nürnberger bringen das Bundesbanner,
das zunächſt nach dem Römer und dann nach dem Feſtplatz
gebracht wird. Freitag kamen in der Feſtſtadt die
deutſch amerikaniſchen Türner an. Auf dem
Hauptbahnhofe wurden ſie vom Vorſitzenden der Deutſchen
Turnerſchaft Dr. Goetz und vom Stadtrat von Grunelius
im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Turn
feſtes begrüßt. Eberhard Boſton erwiderte und lud zum
Beſuch des Turnfeſtes 1909 in Chicago ein.

Gerichtsverhancllungen.
S Mücheln 17. Jul. (Schöffengericht.)

WegenSachbeſchädigung erhielt der Bäckermeiſter Grunert
in Ochlitz eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Gefängnis.
Er hatte ſeinem Nachbar eine Ente tot geſchlagen. Der
polniſche Arbeiter Parnitzki, z. Zt. hier in Haft, wurde
wegen Betrugs zu 1 Woche Gefängnis beſtraft, die aber
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.
Der Arbeiter Bruno Gelbke hatte beim Kaufmann Bayer
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ſeiner Patienten zit Ende zu führen.

in Zöbigker, wo er in Logis war, wie ein Rabe geſtohlen.
Das Gericht verurteilte ihn wegen dieſer Diebereien heute
zu vier Wochen Gefängnis. Die Brüder Maurer Fried
rich Horbel und Paul Horbel, der Arbeiter Karl
Horbel, der Maurer Otto Rudolph und der Arbeiter
Friedrich Grenzer, ſämtlich aus Nebra, hatten ge
legentlich eines Maskenballs im Schützenhaus hier den
Arbeiter Brinkmann körperlich mißhandelt, ſodaß er aus
mehreren Wunden blutete. Es erhielt Friedrich und Karl
Horbel eine Geldſtrafe von 40 Mk. oder 8 Tagen Gefängnis,
Otto Rudolph einen Monat Gefängnis, Paul Horbel einen
Verweis und Grenzer wurde freigeſprochen.

Leipzig, 17. Juli. Der 31 Jahre alte, bisher
unbeſcholtene Bäckermeiſter Fritz ſche aus Colditz hat eine
Handlung gewiſſenloſer Sinnlichkeit begangen Er hat,
obgleich er ſeit 1901 verheiratet und Vater dreier Kinder iſt,
ſich an ſeinem erſt 15 jährigen Dienſtmädchen im
Sinne des S 177 des Strafgeſetzbuches ſo ſchwer vergangen,
daß er in einer Sitzung des Leipziger Schwurgerichts unter
Ausſchluß mildernder Umſtände wegen vollendeten
gewaltſamen Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs
Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von acht Jahren verurteilt
wurde.

Braunſchweig 16. Juli. Die zweite Straf
kammer des Landgerichts in Braunſchweig ſchickte dieſer
Tage den in der Weſergegend weithin bekannten Wunder-
doktor und Beſenbinder Karl Albrecht auf 2 Jahre
ins Zuchthaus wegen ſeiner vielfachen Heilmittel
ſchwindeleien. Er hat früher ein ſchwunghaftes
Geſchäft mit einer Salbe getrieben, die aus Schnecken und
aus Jgelfett hergeſtellt war. Dieſes Mittel ſollte Fuß
verſtauchungen heilen, und das Geheimnis des Mittels
wollte er von einem ſterbenden Zigeunerhauptmann er
halten haben. Dann erfand er ein neues Mittel, das er
Armſünderblut ra inte, deſſen Hauptbeſtandteil das Blut
von Hingerichteten ſein ſollte. Nach den Angaben Albrechts
ſollte dieſes neite Mittel geradezu Wunder wirken. Nur
einige wenige Tropfen genügten, um Fallſucht zu heilen
oder feſtgewachſene Lungenflügel zu befreien Albrecht
nahm für ein Fläſchchen 6 Mk., wo er es bekommen konnte,
auch 12 Mk. Doch der Wunderdoktor praktizierte auch.
Er verſprach, alle möglichen Krankheiten heilen zu können,
und ſeine Patienten mußten oft das ekelhafteſte Zeug
trinken. Wie die Beweisaufnahme ergab, kam zu Albrecht
ein junges Mädchen, das ſchwindſüchtig war. Er verſprach
der Kranken Heilung, ließ einen Liter Schweineblut holen,
das die Kranke mit einem Ei und einigen Tropfen ſeines
Allerweltsmittels ſofort trinken mußte. Weiter ſollte
das junge Mädchen Einreibungen mit Pferdefett vor
nehmen. Auf ähnliche Weiſe kurierte er alle möglichen
Krankheiten, wie Kopfſchmerzen, Bruchleiden, Schwindſucht,
Fallſucht, und ließ ſich für ſeine Behandlungen Beträge
von 5 Mk. und mehr bezahlen. Der Angeklagte machte zu
ſeiner Entſchuldigung geltend, daß er die Leute nicht auf
geſucht, ſondern dieſe freiwillig zu ihm gekommen wären
und ihn um Behandlung erſucht hätten. Wenn einzelne
der Kranken nicht geſund geworden, ſo ſei der Staats
anwalt daran ſchuld, der ihn zur Verbüßung der Strafhaft
eingezogen und ihn ſo gehindert habe, die Behandlung

Die Zeugenausſagen

Rückſicht auf das gemeingefährliche Treiben des
Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 22 Jahren und
eine Geldſtrafe von 2600 Mk. Der Gerichtshof erkannte
auf 2 Jahre, fügte aber noch eine Geldſtrafe von 1500 Mk.

hinzu.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Juli. Der Zuſtand des Fürſten

Eulenburg hat ſich grſtern abend wieder ver
ſchlimmert.

Düſſeldorf, 18. Juli. Geſtern abend gegen
8 Uhr ſtürzte bei den Aufbauten für das am Sonn
tag beginnende Schützenfeſt ein Gerüſt ein. Vier
darauf beſchäftigte Arbeiter kamen unter die Trümmer
und wurden lebensgefährlich verletzt.

Wien, 18. Juli. In Weſtgaligzien haben die vor
geſtrigenlüberſchwemmungen große Verheerungen
angerichtet. Am ärgſten in Susczyna, wo 22
Menſchen ertranken und große Mengen Vieh und
Eigentum zugrunde gingen. Bei Suche überſchwemmte
die Slawna die ganze Gegend, wo das ſchnittreife
Getreide verloren ging. In Leucza wurden 50
Häuſer von den Fluten wegge ſchwemmt. Jn
Podgorze mußten Pioniere Schutzdämme errichten.

Flume, 18. Juli. Das engliſche Geſchwader
unter dem Kommando des Ad nixals Drury iſt hier
eingetroffen und vom Gouverneur und den Behörden
feierlich empfangen worden.

Petersburg, 18. Juli. Die Petersburger Tele
graphenAgentur meldet aus Tä b ris: Auf Betreiben
der Geiſtlichkeit forderte eine vieltauſendköpfige Menge

die Entfernung Rhakim Paſchas aus der
Stadt. Die Menge drohte, den heiligen Krieg
zubeginnen, wenn ihrer Forderung nicht entſprochen
würde. Die Reiter Rhakim Khans ergriffen vor der
wütenden Volksmenge die Flucht. Uber das Schickſal
Rakhim Khans iſt noch nichts bekannt. Die Ge
walt iſt wieder in den Händen der Revo
lutionäre.

Schanghai, 18. Juli. Das Steigen der
Flüſſe droht eine Uberſchwemmung wie die im Jahre
1906 hervorzurufen, die eine Hungersnot in Zentral
china verurſachte. Der Waſſerſtand des Jangtſekiang
iſt 20 engliſche Fuß über normal.

Peking, 18. Juli. Der Kaiſer von China
iſt ſeit mehreren Tagen krank. Bisher iſt es nicht
gelungen, das Weſen der Krankheit genau feſtzuſtellen,
da man im Palaſt von der ärztlichen Kunſt des Weſtens
nichts wiſſen will. Die vorliegenden Berichte be

Newyork, 18. Juli. In der mittelamerikaniſch
Republik Honduras ſind die Regierungstruppe
bisher über die Revolutionäre Sieger geblieben. Ein
Telegramm aus Teguciapla meldet, daß die Auf
ſtändiſchen, die in der Nacht zum Freitag El Porvenir
eingenommen hatten, geſtern bei Ceiba zurückgeſchlagen

worden ſind. Auch im Süden ſind die Aufſtändiſchen
geſchlagen. Sie fliehen nach San Salvador.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 17. Juli. Jnfolge weiterer Decküngen von

Blankoengagements per Juli weſentlich erhöhter La Plata
forderungen und höherer Notierungen von amerikaniſchen
und engliſchen Märkten machte die Aufwärtsbewegung der
Weizenpreiſe heute weitere kräftige Fortſchritte. Roggen
ſchwächte ſich nach feſterer Eröffnung etwas ab, da ein
ſtärkeres Angebot von Ware neuer Ernte drückte. Hafer
feſt, beſonders per Herbſt auf Deckungen. Mais ſteigend
auf höhers Amerika und höhere La Plata Offerten. Rüböl
ſtill und wenig verändert. Wetter ſchön.

Weizen lok. inl. 220,00-222,00 Mk., Juli 225,25 bis
224,00 Mk., Sept. 203,25—204,25- 203,50 Mk. Okt.
20275 203 25 Mk. Dez. 202,75 208 25 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 185,00-187,00 Mk. Juli 192,25 bis
193,00- 182,75 Mk., Sept. 183,50 182,50 183,50 Mk.,
Okt. 182,50 188,75 188,50 Mk., Dez. 188,75 182,50 bis
182,50 Mk. Matter.Hafer fein 173,00-183,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
172,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00
bis 165,00 Mk., Jult 161,75 Mk. Sept. 165,50
Mk., Dez. 166,75— 167,50 Mk. FeſterMais amerik. mix. 176,00 178,00 Mk. do. runder
156,00- 160,600 Mk. Juli Mk. Sept.

Mk. Still.Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00—28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,10—26,20 Mk., Juli

M. Sept. 28,15 Mk. Ruhig.
Rübol loko Mk. Juli Mk. Okt. 68,70

Mk., Dez. Mk. Still.Gerſte inl. leicht 151,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-17000 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135, Mk., leichte Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00-184,00
Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 MkRoggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

Reklameteil.
Ihr ſie Kleinen mir

Stles
ergaben jedoch von dem Wirken des Wunderdoktors ein

anderes Bild. Der Staatsanwalt beantragte mit
e.

Anzeigen fragen
Eine Wohnung zu vermnie

zeichnen die Krankheit als Dysenterie.
e

Altere Leute ſuchen eiri Zu erMeuſchan Nr. 1.
Jür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.Archen n. FamilienNachrichten. burg für ein paar einzelne Leute zu verv r Zu er kinfachmieten und 1. Oktober zu er

fragenBerichtigung

n Logis zum Preiſe

S bis 30 Taler. Offerten unter „Logis“ anEin eines Wogis ſt in der Unteralten die Exped. d Bl

Kindermehl.“
Geſch 5 6 P. chreibe
sorort, in 5 Jahr. rückzahlb. Streng

braucht

arkt 16. von jungem
Sonntag den 19. Juli

(5 nach Trinitatis) predigen:
Dom. 1/28 Uhr: Paſtor Werther ziehen.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

1. Auguſt zu mieten geſucht.

die Exped. d. Bl. erbeten.

möbſſerfes mmer
Kaufmann per 15.

mit Angabe des Preiſes unter

reell, disſreto Zahlr. Dankschreib.
J. Stuſche, Bern 67, Kurfürstenstt. 164

Ad

event. Jalouſten, FenſterGefl. Offerten Zu verkaufen Glasplatten, 1,605ci, o

x 6 7 an u 15mm, alles gut erhalt. Unteraltenburg 13

Freitag abend 11 Uhr entſchlief ſanft
nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe ſind in der
Frau, unſere gute treuſorgende
Groß und Schwiegermnutter, Schrveſter,

Einige Wohnungen
Mutter, ſtraße per ſofort oder ſpäter zu verinieten. Aug. geſucht.

Bruno Hoffmanm, Baugeſchäft.

Win möbſiertes immer
Neue Kartoſſeln

Elobigkauer und Gutenberg mit Kaffee und Bedienung, za. 22 M. 5 verkauft im ganzen und einzeln
Offerten unter B. 923

an die Exped. d. Bl. erbeten
Wilh. Hchäfer, Weißenſelſerſtraße 20.

Schwägerin und Tante
Frau Marie Kässner

geb. Erbertim noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre, oder ſpäter zu beziehen.
was mit der Bitte um ſtille Teilnahme Zu erfragen

Eine Wohnung in beſſeren Hauſe, be
ſtehend aus Stube, Schlafſtube, Küche und
Zubehör, für einzelne Dame paſſend, ſofort mit Koſt offen

Anstancſige Schlafstelte
Weißenfelſerſtr. 27.

Nene Kartoffeln
verkauft

Preis 180 Mark.
in der Exped. d. Bl.

tiefbetrübt anzeigt

Adolf Kässmer. beziehen.
S D Wohnungen, a 500 und 480 Mark,Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen ſind zu rin er und ſofort oder ſpäter zu

Zu erfragen in der Exped. d.
Die Beerdigung findet Montag nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Oberbreite
ſtraße 1 aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe undTeilnahme bei dem Begräbnis unſeres guten e S

Vaters, des Rentiers Frau

3 Stuben,
Neueingerichtete freundliche

kammer und Zubehör, rings im grünen

Wohnung bei Merſeburg zu verkaufen.
Kammer, Küche mit Speiſe

Hausverkauf.
Ein Wohnhaus mit ſchönem za. I Morgen

El großem Obſt und Gemüſegarten in Crehpau

Ottomar Beyer, Lauchſtedterſtraße 34.
ſ Siek ſeine Enten

mit alter Ente verkauft Unteraltenburg 50

I Arbeitspferd, Wallach,
Reflektanten

erhalten nähere Auskunft Creypan Nr. 2. ſteht zu verkaufen Weißenfelſerſtraße 10

Im nerha Ib
vermieten und 1. Oktober zu

Förſter Vetter. Schkopau.

August Richterſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren mit Garten im Haus Nr. 12 zu Tragarth
iſt anderweit zu vermieten und 1. Oktober
d. J. zu beziehen.

herzlichen Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Wohnung

Familie Julius Burkhardt.
Röſſen, den 18. Juli 1908.

mieten

Geraä amige Wohnung
event. mit Laden, per 1. Oktober zu ver

14 Tagen
machten wir wieder

Geschäfts-
Absechlüsse rer l ehe Halleſcheſtr. 30.

Für gute, nachweisbarrentable VabriK-,
Engros u Ladengesehäfte, sowie

Ein ſchwerer Zugochss
zu verkaufen.

Louis Vröbel, Kantinenwirt,
Königsmühle.

Einige große gäſſer

Breiteſtraße 7. Grundstücke, Güter ete, haben
Gebr. Küchenofenröhre

SSGPCccCOC ePflaumen- Verpachtung
Der Anhang meiner Pflaumenbäume

am Zigeunerberg ſollHkenstag den 21. Juli d. J.
nachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle an den Beſtbietenden
gegen Barzahlung verkauft werden.

Hermann Vörster. Creypau.
Hakohſt- Verpachtung.

Donnerstag den 23. d. D.
vormittags II Uhr.

ſoll im Gaſthof „Zum deutſchen Hof“ die
Obſtnutzung der Lauchſtädterſtraße
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Frau Seyfert-
S Stuben, Küche Schlafſtube und Zube

Daſelbſt ſteht auch eine gute Lohnrolle wir sofort noch
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Ofen

zum Verkauf.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern Küche ger 0bjekt ein jeder Preislageund Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu m. runene über un reteh
vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen

Breiteſtraße 5.

Käufer und Teilhaber,
Kosten freier Nachweis nur s0-

Iamdl.
Fischer Kuhnert, Leipzig.

T. Etage Blnmenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Weißenfelſerſtr. 40.
Kleines Haus

Näheres
in beſter SZage, Nähe des Marktes gelegen,

der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung,
1- Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, ſofort zit verkaufen.
Keller und Zubehör, event. mit Garten, an die Exped. d. Bl.
zum 1. Oktober zu vermieten.

mit Hof und Garten, Haus in gutem bau
lichen Zuſtande, bei za 7 Proz. Verzinſung

Offert. unt. „Markt“

verſeiht an jedermann, reelle
diskrete und ſchnellſte Erledt

Zu erfr. in Zar Foſch

von 210 Mark wird
mieten geſucht.Hhör 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße 17. an die Exped. d. Bl.

Fine freundſiche Wohnung im Preiſe gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung

zumOfferten unter Wohnung C. Gründler, Berlin W 8, Friedrich
Oktober zu Proviſion vom Darlehn. Glänzende Dankſchr.

röhre“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten

Sehrkaufen
Thiele Pranke.

Kies und Sand-Ausbentung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr
Otto u. Richard Hirschfeld,

ſtraße 196. Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.



Verein ſfr Heimat

Verſammlung
in „Herzog Chriſtian

Die Geſchichte des GoetheVortr a m theaters in Lauchſtedt und

ſeine Wiedereröffnungsfeier am 18./14 Jun
d. J. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

ontag den 20. Juli, abends 81/2 Uhr,

Max Reischels
t elegante und renommierte

diesjährigen

Sonmer

S feſtesS 1866 S findet am
nachmittags

„Eaſino ſtatt
Die Ein

trittskarten ſind bei

abzeichen iſt anzulegen.
Das Direktorium

Die Feier des

Sonntag den mit einem ausgewählten Großſtadt Programm. U. g. Auftreten der
19. Juli von

3 u iUhr ab h Sonntag den 19. Juli, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, finden

Kamerad Tauch,
Preußerſtraße 4, abzuholen. Das Vereins ſtatt.

Rieſen-Welt-Arena
eingetroffen und gibt

täglich abends von S Uhr ab

großze Vorſtellungen
3 amerikamschen Kreolen Geschwister Overgrands,

2 Damen, 1 Herr.

große Feſt- Vorſtellungen
In beiden Vorſtellungen Beſteigen des hohen Turmſeils.

Buchdrucker Verein

Sonntag den 19. Juli, von nach
mittags 3 Uhr ab,

JohannisFeſt
im Kaffeehaus Menſchau

Daſelbſt
Konzert, Preis-Schiessen

unch sonstige Belustigungen.
Abends von 8 Uhr ab

S Ballall.
Dies unſeren werten Gäſten hier

mit zur Kenntnis
Der Vorſtand.

ehem. Jäger u. Schützen
Sonntag den 19. Juli d. J.J

großes Gartenſeſt

im Bürgergarten
(Neutes Schützenhaus).

Von nachmittags 3 Uhr an
Konzert, Verlosung etc.

Abends 8 Uhr
Konzert, Jllumination

u. gr. Zrillant- Feuerwerk
ausgeführt von Gebr. Pfeiffer, Eröllwitz.

Hierauf

e Ball.Bei ungünſtigem Wetter findet das
Feſt in den inneren Räumen ſtatt.

Der Vorſtand.
9rksvereſn der

Mas hin II n t übertragen iſt, machen wir unſere werte Kundſchaft ſowie alle, welche Intereſſe dafür6 6 I III a haben, darauf aufmerkſam, daß die Firma
arhbeſter (H.-D.) Mersehburg.

Sonntag den 19. Juli
Ausflug nach Kötſchen.

Gutenberg.

im Jahre 1905 dieſes Geſchirr bezogen hat, nach unſeren Annoncen beſtellte genannte
Firma ein kleines Poſtpaket bei der Fabrik, welches irrtümlich geliefert wurde Die
Firma O. E. iſt ſeitens der Fabrik benachrichtigt worden, daß weitere Sendungen

abgelehnt werdett. D. O.

auf allen Plätzen die Hälfte.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Bunnhaug fern Cchuſtze,

Merſeburg.
m Gegründet I862.An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Kein Roſten. Kein Abhſpringen.
Bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart

Jm Gebrauch beſſer und billiger wie Emaillegeſchirr.
De Gcnarantie der Haltbarkeit auf 20 Jahre.

Empfohlen durch

Gebr. Seibicke,
Alleinige Vertreter für obiges KaiſerAluminium Geſchirr

für Merſeburg.
NB. Da uns ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres der Alleinverkauf für Merſeburg

O. Bretschneider, Merseburg,

Daſelbſt Tänzchen
nebſt Preisſchießen.

Abmarſch 2 Uhr vom Kinderplagtze.
Gäſte willkommen.

Sommerſproſſen
Aerzten u. Laiten

am auverläſſtgſten behandelt mieObermeher's HerbaSeife.
Zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mr.

„Ambrosia“
hält Sonntag den 19. Juli von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr, ſein

Tänzchen
im Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner
willkommen

herzlich

Der Vorſtand.

Von Sonntag den T. d M ab
ſtehen wieder in friſcher Auswahly

hute Milchkühe mit Kälbern
sowie auch junge hochtragende

Kühe und Färsen
Und prima Zugkühe

bei mir zum Verkauf.Nermenn Reydenreich,

Iufcbmn Mulenlatz in Ibröehurg

z Stuhlplatz 50 Pf. 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 20Preise der p lätze: See anrerrnt der eng h Sehr hen

Die Direktion

Kuh Geſthirt n

Rauch Klub

W „Braſtl“.
Sonntag den 19. Juli

Ausflug Trehung
Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr ab

Tänzehen
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

I. Merseburger
Banudonion Klub

hält Sonntag den 19. Juli ſein
l. Sommer- Vergnügen

in der „Reichskrone“ ab.

S Ball.Gäſte freundlichſt willkommen.

verbunden mit Preisſchießen.

3

Reichskrone.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab

D. V.

Bümdorf.
Sonntag den 19. d. M.

grosses Kirsehfest.
Von nachmittags 3 Uhr an

S Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladen

Verd. Birke. Wilh. Pathe.Göhlitesech.
Sonntag den 19. Juli

Kirschfest.
Dazu laden freundlichſt ein

Brenner, Gaſtwirt. Müller, Obſter.

Geusa.
Sonntag den 19. Juli, abends 81/4 Uhr,

große
humoriſtiſche Vorträge,

gegeben vom Komiker Bonny aus Naum
burg a. S.

Grosser Lacherfolg!
U. A. „Nannte von der Artillerie
Reiſe nach Südweſtafrika“.

Karrikatur.“
Eintritt 30 PHierzu ladet freundlichſt ein

Otto Unbehauenm,

Kugarten.
Heute

Ziegenbock-

„Die
„Die tanzende

Heute Sonntag
Geſlügel-Anskegeln.

Funkenburg.
Sonntag von nachmittags 3 und abends

8 Uhr ab

Canzmusik
bei gut beſetztem Orcheſter.

Sächſiſcher Hof,
Amtshäuſer 14.

Empfehle allen Gönnern, Freunden und
Bekannten meine ſchönen
Lokalitäten, Garten u. Kegelbahn.

Heute
l. grosses Enten-Auskegeln.
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Schützenhans
gr. humoriſt. Geſangskonzert.

ff. Thür. Rostbratwürste.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Karl Stein
Dienstag

fſhe Im sſt Surft

Ein in der Landwirtſchaſt
erſahrener junger Mann,

welcher die Bewirtſchaftung eines Gutes
von 50 Morgen ſelbſtändig übernehmen

Crumpa bei Nücneln. Tel. 39. kann, wird ſofort geſucht.
Witwe Branmer in Zöſchen.Verantwortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beilage zum „Merſeburger Covrreſpondent.
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.
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1908

e Am Strande. e e
(Fortſetzung.)

J dieſer Höhle befanden ſich noch zwei rauchen Blick auf dieſen
Männer von demſelben Ausſehen, als

die vorherigen Begleiter ſeines Führers und
ringsum in der Höhle aufgeſtapelt lagen
Kiſten Und Ballen, die er ſofort als zur

Ladung ſeines e a ee

e hatten en
n Klippen zu locken.

Mit dieſer Erkenntnis ließ er ſich auf
einen der Ballen nieder.

Wie iſt Euer Name?“ fragte jetzt der
hreitſchulterige Rieſe.

Leſter nannte ihn und fragte zurück.
„Und wen habe ich in Euch vor mir?“

„Jhr werdet ſchon von mir gehört haben,
kennt Jhr den Ryan Wolfsgang?“
Leſter ſchaute betroffen auf. Jn den Er

Zählungen des Nordſee-Matroſen war ihm
dieſer Name vorgekommen und er hatte bis
her die daran geknüpften geheimnisvollen
Beſchreibungen für ſtarke Uebertreibungen
gehalten.

Jetzt erkannte er deren Wahrheit und be
griff ſein Schickſal.„Wo habt Jhr das bare Geld nſbewenrt,

welches Jhr an Bord führtet?“ begann der
Mann wieder, welcher ſich Wolfsgang ge
nannt hatte.

Wirklich barg die „Entrepriſe“ vierzig
tauſend Dollar in Gold an ihrem Bord,
welche von einem Befrachter des Schiffes
für ein Haus in Kopenhagen beſtimmt waren.

Dieſe große Summe befand ſich in einem
feſten Kaſten, der in der Kapitänskajüte feſt
angebracht geweſen war. Möglicherweiſe
konnte dieſer Behälter von ehrlichen Fiſchern
gefunden, und ſo den gierigen Händen der
Piraten entzogen werden.

In dieſer Erwägung verneinte der Kapi
tän die gemachte Frage

Der Strandpirat warf einen ſcharfen miß

Exzählung von Oskar Merres.

„Sprecht Jhr
die Wahrheit, Mann?“

„Ja, meine Schiffskaſſe beſtand aus
zweihundert Dollar

Mißmutig wandte ſich der Rieſe um, ſich
zu den anweſenden Hnechten begebend, als

(Nachdruck verboten.

auf, und ſchaute Leſter mit triumphierendem
Blick an. Sind dies Eure zweihundert

Dollar, Kapitän
„Dieſe Geldkiſte iſt weder mein Eigen-

tum, noch das Eurige!“ antwortete der
Kapitän, vor Schrecken erbleichend.

Die Prinz Heinrich Automobilwettfahrt:

ein weiterer Gehilfe des Piraten mit der
Meldung heranſtürzte, daß ſie an einer
großen Planke einen ſchweren mit Gold ge
füllten Kaſten gefunden hätten der min
deſtens ſechstauſend Pfund enthalte

„Sechstaitſend Pfund!“ ſchrie der Pirat
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Auf der Rennſtrecke während des Rennens

hohn
ſoll

„Das laßt Eure Sorge nicht ſein,“
lachte dagegen der Pirat, das Geld
gut aufgehoben werden.“

Er ſchritt der Oeffnung der Höhle wieder
zit und befahl den zurückblet benden zwei
Knechten mit einem auffälligen Handzeichen:



„Jhr beiden ſorgt indeſſen für dieſen Mann,
wie és ſich gehört!“

4.

Der Sohn des Strandräubers.
Georg Leſter begriff, daß für ihn jetzt

die letzte Stunde gekommen ſei, wo es ſich
um ſein Leben handelte. Das traurigſte
dabei war die Ausſicht, unter den Händen
dieſer Räuber enden zu ſollen

Die Welt ſelbſt hatte für ihn noch wenig
Reisz, ſeitdem er auf ihr alles verloren hatte,
was er liebte, ſeine Eltern, ſein Mädchen,
ſein Schiff.

Und daß nun dieſe Schufte noch über ihn
kommen ſollten, er ſah ſeine beiden Gegner
an, die beiden zurück gebliebenen Knechte
eines Mörderhäuptlings, zwei rohe, robuſte
Geſellen mit viehiſchen, rückſichtsloſen Ge
ſichtszügen, von ihnen hatte er nur den
anbefohlenen gewaltſamen Totſchlag zu er
warten.

Sein Blick durcheilte die Höhle, Um ein
Verteidigungsmittel zu finden. Da ſah er
neben ſich eine der ſchweren Keulen liegen,
wie ſolche auch die beiden Hnechte in den
Fäuſten hielten und deren noch mehrere in
der Höhle befindlich waren. Mit ſchnellem
Griff hatte er die Keule in ſeiner Hand, und
prüfte anſcheinend gleichgültig deren Ge
wicht.

„Werft das Holz weg, was wollt Jhr da
mit!“ rief der eine Burſche, und trat drohend
näher.

Leſter ſuchte ſich, ſtatt der Aufforderung
nachzukommen, eine möglichſt gedeckte
Stellung an der Höhlenwand, und ſtützte ſich
auf die Keule

„Wenn Jhr nicht parieren wollt,
wir Euch bald unterkriegen!“

erſucht es, wenn Jhr könnt!“
Jmn nächſten Augenblick drangen die bei

den Burſchen auf den von den vorher
gegangenent Strapazen ermatteten Kapitän
ein, aber die Verzweiflung ſtählte ſeine Kraft.

Er Parierte gewandt die wuchtigen
Keuülenſchläge, aber ſeine Gegner ſchienen in
der Handhabung dieſer rohen Mordinſtru
mente beſonders erfahren zu ſein. Unver-
ſehens ſtreifte ein Hieb ſeinen Kopf, und
halb betäubt konnte er nur noch ſeine Wehr
vor ſich zur bald beſeitigten Deckung halten.

„Schlag' zu,“ rief der eine Geſell, aus
mit ihm!“

„Halt!“ tönte es plötzlich laut und be
fehlend dazwiſchen. und vom Höhleneingang
her trat ein junger Mann der kämpfenden
Gruppe näher

Er war höchſtens zwanzig Jahre alt, von
mittelgroßer Statur, mit vollen kräftigen
Gliedern, und ſeine dunklen Locken paßten
zu dem wettergebräunten Geſicht, das ange
nehme, faſt weiche Züge trug. Die Knöpfe
an ſeinem blautuchenen Seemannsrock leuch
teten wie Gold, und an ſeiner Samtkappe
glänzte ein reicher Juwelenſchmuck.

Die beiden Angreifer ließen ihre Keulen
ſinken und ſchauten den Eintretenden
füägend an.
Was ſoll das bedeuten?“ fragte dieſer,mit Reten Blick die Stellung der beiden

Leute betrachtend, und dann den matt an
der Wand lehnenden Fremden.

„Wir tun nur unſere Pflicht, Maſter Os-
wald miſcht Euch nicht in eine Sache, die
Euch nichts angeht!“

„Eure Pflicht?

werden

wenn ihr dieſen Mann
noch weiter angreift, ſchieße ich euch nieder!“

Jüngling eine DoppelpiſtoleDamit zog der

aus ſeinem Gürtel und hielt ſie ſchußſertig
vor ſich hin.

„Seid vernünftig, Maäſter Oswald, und
laßt uns machen,“ begann der eine Knecht
wieder. Euer Vater hats uns befohlen,
und damit baſta. Alle Wetter, Herr, wie
lange glaubt Jhr wohl, daß unſere Köpfe
noch ſicher wären, wenn dieſer Burſche los
kommt?“

Danach wollte der Mann zu einem neuen
Schlage ausholen.

Der Jüngling ſprang neben Leſter und
richtete ſeine Piſtole auf den Knecht ſeines
Vaters.

„Hund, die Keule nieder, vder du biſt
ine Leichel Fort mit euch, auf der Stelle

Die beiden KHnechte ſchauten ſich ratlos
än. „Gut, wir wollen gehen, er kann die
Sache verantworten.“Georg Leſter hatte das Auftreten n

rechtzeitigen Retters mit Verwunderung ver
folgt. Wie kam der eigene Sohn dieſes
Banditenhäuptlings dazu, einen fremden
Menſchen vor den Mordbuben des Vaters zu
ſchützen

Jetzt hielt ihm ſein Beſchützer eine kleine,
wohlgebildete Hand zur Begrüßung hin.
„Darf ich um Jhren Namen und Stand
bitten, ich bin der Sohn von Ryan Wolfs-
fang, den Sie wohl ſchon getroffen haben.“

Der Kapitän ſtellte ſich vor und ſprach
ſeinen Dank für eine Handlung aus, die ihm
unerklärlich vorkam.

Oswald Wolfsfang neigte leicht ſeinen
Kopf. Ich bin hier aufgewachſen, und es
iſt heute das erſte Mal, daß ich den Anord
nungen meines Vaters entgegentrete. Aber
es drängte mich, Sie zu retten, ſobald ich
einen Blick auf Sie geworfen hatte.

„Werden denn alle Menſchen, die zu ihrem
Unglück auf dieſe Küſte gelockt werden, auf
ſölche heimtückiſche Weiſe umgebracht?“

„Nicht alle,
noch

„Himmel und Hölle!“ donnerte es hinter
ihnen, und wutſchäumend ſtand Ryan Wolfs
fang da, ſeinen Sohn mit wütenden Blicken
meſſend.

„Jſt es wahr, daß du meinen Befehl ge
hindert haſt?“

„Ja, Vater,“ ſagte der Jüngling ruhig
und feſt „ich weiß nicht, was es iſt, aber
ich muß dieſen Mann beſchützen.“

„Und er ſoll dennoch ſterben, wie jeder
andere, ich ſelbſt will ihn niederſchlagen!“

„Das wirſt du nicht tun, Vater denn ich
werde neben ihm ſtehen!“

Der rieſige Pirat bebte vor Zorn bei
dieſe kühnen Worten ſeines Sohnes Dann
durchſchritt er mehrere Male den Raum der
Höhle, wie um ſich zu ſammeln und blieb
dann ruhiger vor den beiden jungen Leuten
ſtehen, welche ſich wie zwei Verbündete zur
Verteidigung bereit gemacht hatten.

„Warum du dieſen Mann in allem Ernſt
mit deinem Leben verteidigen willſt, begreife
ich noch nicht recht, doch es ſei darum Führe
den Fremden in unſere Behauſung, das
Leben ſei ihm geſchenkt, aber nicht zugleich
die Freiheit. Er bleibt unſer Gefangener,
und jeder Verſüch der Befreiung würde ihn
unfehlbar vernichten.“

Nach dieſen raſch herausgeſtoßenen
Worten wandte ſich Kapitän Wolfsfang kurz
ab und verließ die Höhle

Der Jüngling ſchaute ſeinem Vater ſtumm
nach, dann reichte er ebenfalls wortlos ſeinem
Schützling den rechten Arm, um ihn beim
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wie Sie ſehen e gibt

Paſſi tieren des ſtellenweiſe ſchwierigen Pfades
u unterſtützenDie beiden Huechte folgten ihnen wie zur

Bewachung in geringer Entfernung nach.
Von der Höhle aus führte der Weg nach

aufwärts über den Gipfel eines Hügels, von
dem man die verhängnisvollen Riffe und
eine weite Strecke der Küſte überſchauen
konnte.

Ringsum am Strande und weiterhin
zeigte ſich das Land wüſt und öde, Felſen und
vereingelte Waldplätze bildeten den Hinter
grund der Fernſicht.

Unfern von ihnen erhob ſich auf der breiten
Platte eines Felſens das Gemäuer einer halb
zerfallenen ehemaligen Burg, von der ein
Teil in neuerer Zeit wieder ergänzt ſchien.
Zwiſchen Felſen und Gehölz, an ſteilen
Abhängen ſchlängelte ſich der Weg da hin
über, bis an den Rand einer tieferen Schlucht,
in derem Grunde ein Bergſtrom brauſte.

Ueber dieſe Schlucht führte eine ſchmale
Zugbrücke zu dem breiten Felſenplateau,
dann gelangten ſie durch ein tiefes Bogentor
in einen weiten, gepflaſterten Hof und über
denſelben in eine hohe, gewölbte Halle, die
zu dem eigentlichen Burggebäude gehörte.

Hier blieben Oswald und Georg Leſter
ſtehen, um die weiteren Anordnungen des
Piratenhäuptlings und hier gebietenden
Schloßherrn zu erwarten

„Kapitän,“ ſagte Oswald mit leiſer
Stimme zu Leſter, „ich will nicht, daß Sie
hier lebenslänglich gefangen bleiben ſollen
darum verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich
Jhnen helfen werde!“

Da trat ſchon Ryan Wolfsfang ein und
gebot dem Kapitän, ihm zu folgen.

Ostwald mußte zurückbleiben,
ſich ein Hnecht den beiden anſchloß.

Leſter ſchritt hinter Wolfsfang, gefolgt
von dem KHnecht, der den Gefangenen. vor
ſich mit höhniſchen Blicken betrachtete.

während

Durch einen langen, mit Luftſcharken ver
ſehenen Gang gelangten ſie an eine ſchmale
Treppe, von der ſie ein weiterer ſchmaler
Gang zu einem kleinen Gemach führte, das
ein einfaches Bett, einen Tiſch und einen
Stuhl enthielt und ſeine Beleuchtung nur
durch zwei in der Wand angebrachte Oeff
nungen erhielt.

Wolfsfang ließ ſeinen Gefangenen hier
eintreten und winkte ihm kurz zu: „Das
wird Eure Wohnung ſein!“

Dann fiel die ſchwere Türe zu, und der
Schlüſſel kreiſchte in dem jedenfalls wenig
gebrauchten Schloß

Georg Leſter warf ſich todmüde auf das
harte Bett und verfiel bald und unwillkür-
lich in einen feſten Schlaf.

5.

Ein böſes Weib.
Ryan Wolfsfang trat mit heftigen

Schritten in ſein Gemach, die Tür mit lautem
Schall hinter ſich zuwerfend.

An dem großen eichenen Tiſch in der
Mitte des Zimmers war eine ältliche Frau
mit der Ordnung eines ſoeben aufgetrage-
nen Mahles beſchäftigt. Die Grſcheinung
dieſer Frau war eine höchſt unſympathiſche;
groß, hager und von eckigen Formen der
Körper, und ein gelbes, faltenreiches Geſicht
mit dunklen, ſtechenden Augen.

Sie richtete den ſcharfen, unheimlichen
Jlick auf den erregt auf und abwandelnden
Mann, dann öffnete ſie die zuſammenge-
kniffenen Lippen und fragte mit einer harten,
faſt männlich klingenden Stimme: Was



j„ich ließe mir Geſetze vorſchreiben, wo ich

Wenn ich heirke dem Knaben zu Willen war,

e

habt ihr da vom Strand für einen Mann
mitgebracht Brauchſt du noch einen Zeugen
für dein jetziges Tun, das für den zukünfti
gen Baronet von Allondale ein Traum ſein
muß?“

Der große, ſtarke Mann warf einen
ſcheuen Blick auf das harte Frauengeſicht,
und ſetzte ſich an den gedeckten Tiſch.

Der Knabe treibt es mir zu toll mit
ſeinen ſonderbaren Einfällen. Vor zwei
Jahren entreißt er das Mädchen, das mir hier
nur eine Laſt iſt, ihrem ſicheren Schickſal, und
heute tut er dasſelbe mit einem ihm gänzlich
unbekannten Mann, und überläßt mir die
Sorge für deſſen Verſchwiegenheit.

Ein mißbilligender Blick aus den grauen
Augen der Alten traf den Sprecher Biſt
du nicht ſelbſt der Schuldige dabei Warum

haſt du dieſen letzten Sproß eines gehaßten
Familienzweiges nicht beizeiten beſeitigt, da,

wie er als zweijähriges Kind in deine Ge

dem Glauben groß, daß er dein Sohn ſei,
und jetzt erſt ſiehſt du ein, welch unverant
wortlicher Fehler dies war.

„Schweig, Mutter! Sollte ich auch noch
das Blut meines Stammes morden Kennt
der Burſche denn ſeine wahre Abſtammung,
und habe ich ihn nicht noch heut in meiner
vollen Gewalt?“

„Eine ſehr fragliche Gewalt, Ryan. Haſt
du ihn denn gehindert, wie er das Mädchen
hierher brachte, das wir ſeitdem zu bewachen
haben, damit es nicht entflieht und uns ver
rate? Und nun dieſer Mann! Deine Nach
ſicht iſt ja der höchſte Wahnſinn und wird
dich vernichten.

„Meinſt du fuhr Ryan Wolfsfang auf,

meine Hand nur erheben darf, um denjentgen
u vernichten, der mich verderben wollte

ſo iſt doch ſein Schützling in meiner Gewalt

„Du wirſt ſie hoffentlich nicht vernach
läſſtgen, ſo länge es noch an der Zeit iſt.
Es iſt mir, als wolle der letzte Sproſſe der
Allondales dir deine Opfer entreißen, um
ſie dereinſt als Zeugen zu deinem Verderben
zu benützen.“

„Mit Oswald iſt von der Welt der lepte
Erbe von Allondale verſchwunden er weiß
nur, daß er mein Sohn iſt.“

Das alte Weib hatte die welken Hände
übereinander gelegt und ſchaute wie in tiefen
Gedanken zur Decke

„Und was haſt du damit gewonnen? Jch
ſehe die alten Geſichter der Pintos vor mir
auftauchen, der unſerigen und der feindlichen
Linie. Da iſt Sir Pinton, der erſte Baronet
von Allondale, welcher gleichzeitig mit ſeinem
Glück das erſte Gift in ſeine Familie
träufelte. Er hinterließ zwei Söhne Harl,

erhielt die Baxonie mit dem

in

der ältere,

Wilhelm fand er mit dem Lur
Stelle in der Marine ab Da ſchlug der
Familienhaß ſeine Wurzeln in der von
Pinton. Deine Mutter heiratete den armen
Kapitän Wilhelm, und während ſie dich

ſäugte, ſchwoll ihr Herz voll Haß gegen den
beglückten Bruder ihres heimatloſen Gatten.
Baronet Karl der reiche Bruder hatte eine
reiche Erbin aus alter Familie zur Frau ge
nommen und das Glück ſchenkte ihnen zum
Reichtum einen Sohn und Erben Als Si
Karl ſtarb vergaß er ebenfalls ſei
Bruders Wilhelm, der von ſeinem beſcheide
nen Einkommen als Marine Offigie

Zwölften Uumſpinnt im
ſommerliche Zauber Häuſer
der geheimnisvolle Spuk, der ſeit Urväter
Zeit im deutſchen Volk Wurzel gefaßt hat
und der ſich in der Andreas wie in der
Walpurgisnacht Geltung verſchafft, durchwebt
auch die Johannisnacht und die andern
Sommernächte bedeutungsvolle Lostage.

Entfeſſelt alter Götter Mächte

zeit heißer Sehnſucht mehr denn alles andere
das hoffende gläubige Herz der Jugend be
wegen als die Liebe?
iſt es der naive Wunſch des deutſchen Volks,
hinter den Schleier der Zukunft zu ſchauen,
ein Zug, der in erſter Linie dem weiblichen
Geſchlecht zu eigen iſt.
Mägdelein heften ihren inbrünſtigen Wunſch
zu lieben und geliebt zu
derlei Dinge, um hieraus alles mögliche zu
erfahren, was ihnen in punkto Ewigmänn
liches am wiſſenwerteſten erſcheint. Die äl-
teren Jungfrauen ſind freilich dabei am ver
wegenſten.

nacht von größter Bedeutung.

Jungen Mädchen wird u. g.
am Johannistag drei verſchied
zu pflücken und dieſe, wenn ſie ihre Ruheſtätte
aufſuchen, unter das Kopfkiſſen zu
Dann träumen ſie angeblich von demjenigen
Jüngling, der ſie ſpäter zum Altar führen
dürfte.
chen Beruf der, mit dem ſich ihr Herz be
ſchäftigt, hat ſo
dann begiebt ſie ſich in der Mittagsſtunde des
Johannistags an einen Kreuzweg.
Standes nun der ihr dort
Mann iſt, desſelben Beruſs wird auch der
zukünftige Gatte ſein. Stellt ſich die Verlieb

Sir te auf einer Brücke um dieſ
dann iſt ſchon der erſte Paſſant der Brücke
für ſte maßgebend.

Außerordentlich vielſeitig iſt der Liebes

e

leben müßte. Der reiche hartherzige Muder
hinterließ ſeinem Sohn Thomas das ganze
große Vermögen Der Vater ſtarb auf ſeinem
Poſten in Indien und ich erzog dich fortan
zur Rache gegen das hartherzige Geſchlecht
der Pintons von Allondale. Der Sohn des
Baronet Karl gehörte zu den erſten Edel
leuten des Königreiches, und du, auch ein
Pinton, trateſt von der Marineſchule in den
Seedienſt, auf deinen Sold angewieſen, wie
es dein Vater auf den ſeinen war. Da
wurde dem Sir Thomas Pinton von Allon
dale, deinem reichen Vetter, in ſeiner jungen
Ehe ein Sohn geboren das berhaßte Ge
ſchlecht ſchien nicht ausſterben zu wollen.
Der Gedanke erwachte in mir, dieſen jüngſten
Erben des reichen Beſitzers zu beſeitigen
du führteſt ihn aus, indem du das Kind
raubteſt und gegen meinen Willen zum
Jüngling heranwachſen ließeſt. Kann der
Knabe Oswald nicht eines Tages erfahren,
daß er der rechtmäßige einzige Erbe von
Allondale iſt

(Fortſetzung folgt.)

Ciebe auf Schleichwegen.
Studie von Wilhelm Clobes,

Nachdruck verhoten.)
Wie in den langen Wundernächten der

Roſenmongat der

und Herzen All

aberglaube bei ganz alltäglichen und gering
fügigen Dingen. Die kleinſten, lächerlichſten
Bagatellen „haben etwas zu bedeuten“, Die
Zahl der weißen Flecken auf den Finger-
nägeln zeigt die Anzahl ihrer Verehrer an,
laſſen auch wohl auf Liebesglut oder baldige
Hochzeit ſchließen Verliert ein Mädchen auf
der Straße das Strumpfband oöer hat ſich
das Schürzenband gelöſt, ſo hat man berech
tigten Grund an der Treue des Geliebten,
Bräutigams oder ſpäteren Ehemanns zu
zweifeln

Selbſtredend war ſeit des Mittelalters
gralten Tagen auch ſtets die Zauberei als ge
treue Schweſter des Aberglaubens Hand in
Hand mit dieſem ſtets verbunden Tauſende
von Schleichwege kennt die Külturgeſchichte,
um „Liebe zu erzeugen“ „Möchteſt du gerne
ein hübſches Mädchen an dich feſſeln“, ſo leſe
ich in einem vergilbten Zauberbuch für Ver
liebte, „ſo trage 3wei Laubfröſche in einen

lich und ohne dich umzuſehen davon. Nach
einiger Zeit unterſuche den Ameiſenhaufen

und du wirſt von den Skeletten der Laub
ſröſche zwei Knöchlein in der Geſtalt einer
Hacke und einer Schaufel finden. Hängſt
du die Hacke dem betreffenden Mädchen an
die Kleider ohne daß es bemerkt wird, ſo
kann es nicht von dir laſſen. Sollte es dir
aber ſpäter nicht mehr gefalken, ſo brauchſt
du es nur mit dem Schaufelchen anzurühren
und es zieht ſich von dir zurück.“

Weniger kompliziſert iſt es, wenn der
Liebhaber eine Glückskugel, d. i. die Puppe
des Roſen oder Goldkäfers, oder den Krö
tenſtein bei ſich trägt, um das Herz der be

Jungfr

laſſen sSchwerer wieder dürfte es ihm fallen, das
zu Pulver verbrannte Her einer Fleder
maus dem man gbenfalls die Macht der
Liebe suſchretbt, der Angebeteten Unter die
Speiſen zu miſchen. Ich vermag mich bei
dieſem und noch anderen wenig appetitlichen

Liebesrezepten eines gelinden „Pfut Teufel!“
nicht zu erwehren. So wird im Gollnower
Zauberbütch empföhlen; Daß dich eine Jung-
fer lieben muß Nimm gebrannte Hirſch
brunſt (Elaphomyces en vinus), mache es zu
Pulver, rühre es in ein Täßchen Kaffee, daß
es niemand ſieht und gib ihr davon zu trin
ken, ſo wirſt du dich wundern, wie ſie ſich
verliebt, und die Liebe wird ganz
werden.“

Hochſommernächte, Zaubernächte

Nun glänzt ihr wieder über'm Land,

Umwebet Fels, und Meer und Strand.
Was aber würde wohl in dieſer Traum-

In allen Losnächten

Und die verliebten

werden, an taufen

raſend

Möge die „Menükarte Amors“ damit ab
geſchloſſen ſein! Wähleriſch in den Genüſſen,
in der Auswahl der Delikateſſen waren die
„weiſen Leute die dieſe Liebesrezepte vor
hunderten von Jahren dem Volk gegen Geld
und gute Worte übergaben, gerade nicht.

Aber wo Liebe antf Schleichwegen geht
ſind auch zumeiſt die Eiferſucht, die Sinnlich
keit und ähnliche Leidenſchaften nicht fern
Sie alle geben ſich in den Höhlen und
Schlüpfwinkeln des Aberglaubens ein Stell
dichein und nur ſelten kommt das Licht der
Aufklärung dorthin, wo man den Myſterien
geiſtiger Beſchränktheit Opfer an Geld und
nicht ſelten Menſchenglück und Menſchen
leben bringt. Der Nimbus der alten Wun
dernächte, an dem immer noch ein Fetzen
Volkstum hängt, wird in den „Salons“ ge
ſchäftskundiger Sybillen zum infamunſau
beren Handwerk

Wer ſich einen Einblick in das
jener Pythien

Um die Sonnenwende iſt die Johannis

Die Träumedieſer Nacht gelten für das ganze Jahr.

auch geraten,
ene Blumen

legen.

Will die Jungmaid erforſchen, wel

heißt es in Pommern,

Welchen
begegnende dritte

e Stunde auf,

Treiben
ſoweit ſie überhaupt An227

Ameiſenhaufen und gehe ſo ſchnell als möge

i höher für thn ſchlagen zu



ſpruch auf eine gewiſſe Technik erheben
verſchaffen möchte, wer die mannigfaltigen
Geheimkünſte der Aervnautie, Arithmomau
tie, Brizomantie, Patmoskopie, Onomantie,
Kephalomantie, Enoptropomantie und der
geſamten Teufelsartiſtek eingehend ſtudieren
möchte, dem ſei das Werk der Franzoſen
Dr. Laurent und Paul Nagour „Okkültis-
mus und Liebe“ empfohlen. Aſtrologie,
Kartenſchlagen und Traumkunde dürften
die elementarſten Künſte in dieſem Schatten
reich des Geiſtes ſein. Danach iſt von den
Geſtirnen der Venusſtern den Liebenden be
ſonders wert. Die Geiſter der Venus, heißt
es, ſtehen der Liebe vor und herrſchen über

vier Aßkarten zu leſen. In Verbindung
mit den Fignrenkarten, beginnen ſie dieſe
zu beleben und machen ſomit die „Wahr
ſagekunſt“ komplett.

Nicht weniger reich an Variationen und
Auslegungen, wie die Kartenmethode, iſt die
okkulte „Kunſt, ſich glückliche Träume zu ver
ſchaffen“. Wie lebhaft und autoſuggeſt v
ſolche Vorſtellungen wirken können, beſagen
u. g. die überlieferten „Membiren der
Jungfrau Kunigünde Jaſielska“, in denen
es heißt: „Gott gebe, daß das was ich ge
träumt, ſich verwirkliche, nämlich, daß mein
geliebter Vater mir Herrn Stefan zum Gät
ten gebe. Dies iſt ein vollkommener Lieb

die Frauen „Sie verſchaffen die Freund haber. Sein Schnurrbart iſt ſo ſchön gedreht

ſträubt „Die hellſte Zeit iſt nicht vor ihm
ſicher, trifft er aber ein dunkles Jahrhun
dert, ſo ſtrebt des armen Menſchen umwölk
ker Sinn alsbald nach dem Unmöglichen,
nach Einwirkung im Geiſterreich, in die
Ferne, in die Zukunft; es bildet ſich eine
wunderſame, reiche Welt, von einem trüben
Dunſtkreiſe umgeben. Auf ganzen Jahr-
hunderten laſten ſolche Uebel und werden
immer dichter und dichter; die Einbildungs
kraft brütet über einer wüſten Sinnlichkeit,
die Vernunft ſcheint zu ihrem göttlichen Ur
ſprunge gleich Aſträg zurückgekehrt zu ſein
und der Verſtand verzweifelt, da ihm nicht
gelingt, ſeine Rechte durchzuſetzen!“

ſchaft der Königinnen, Fürſtinnen, großen
Damen, und durch ſie kann man von jenen
alles erlangen, was man wünſcht, ſobald
man ſie bei Sonnenaufgang anruft. Die
ünter dem Einfluß der Venus Gebyrenen
lieben elegante Moden und helle Kleider.
Sie ſuchen alle möglichen Vergnügungen,
ohne jemals geſättigt zu werden. Dieſe
aſtrale Signatur verleiht ihnen Graßzie,
Sanſtmut, Güte, Zärtlichkeit und Anmut
Freundlichkeit und Naivität auch werden
ſie vft getäuſcht.“

Eine ganze Kulturgeſchichte ließe ſich über
das Kartenſpiel des „Teufels Katechis
mus“ ſchreiben, hat doch hier jede Karte,
ſchon vor der berühmten Lenormand, im
Liebesorakel ſeine Bedeutung Coeurdaus
bedeutet z. B. Lieben; Carreaudaus: Kämp-
fen, ſiegen; Schippendaus: Verraten, Kum-
mer haben; Treffdaus: Geld gewinnen, Er-
folge haben. Liebe, Leid, Ruhm,

Triebkräfte Lebens ſind aus dendieſe des

Die Prinz Heinrich-Antomobilwettfahrt: Die Prinz Heinrich-Fahrer durchfahren Bremen.

und ſeine Friſur ſo elegant, daß Kupido
ſelbſt ihm als Kammerdiener gehölfen Zu
haben ſcheint.“ Die pfälziſchen Maidli wen-
den ſich an den geſtirnten Nachthimmel; wo
bei ſie die oben erwähnte Venus anrufen:

„Grüß dich Gott, lieber Abendſtern!
Ich ſeh dich heut und allzeit gern
Scheint der Mond übers Eck,
Meinem Herzallerliebſten aufs Bett:
Laß ihm nicht Raſt, laß ihm nicht Ruh,
Daß er zu mir kommen tu!“

Es iſt natürlich unmöglich, auch nur an
nähernd alle Arten von Liebesorakel im
Rahmen eines Zeitungsfeuilletons agufzu
zählen. Möge die Erinnerung an deren
Fortdauer in dieſer Zeit der Wundernächte
genügen. Daß vor ihnen keine Zeit und
würde ſie noch ſo ſehr im Sinne der Aufklä
rung wirken ſicher iſt, hat Goethe treffend

Ehre
geſagt, indem er den Aberglauben mit Zau-
berſtricken verglich, die ſich immer ſtärker zu
ſammensiehen, fe mehr man ſich gegen ſie
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(Auf unſerem Bilde iſt der Marktplatz zu ſehen.)

Die Prinz Heinrich-Hutomobilwettfahrt
in Deutſchland

Am Schluß der berühmten Automobilwettfahrt,
die unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich
von Preußen ſtattfand, wurde ein Feſtbankett ab
gehalten. Hierbei hielt Prinz Heinrich eine Rede
in der er ſagte; Ich freue mich daß die Auto
mobiltour glücklich zu Ende geführt worden iſt,
und das iſt geſchehen dank der Disziplin der
Fahrer und dank der muſterhaften Organiſation,
in der die Unparteiſchen ihres Amtes gewaltet
haben. Es war eine Tourenfahrt, die ich pro
poniert habe. Die Jdee hat ſich allerdings etwas
verſchoben denn nicht alle Wagen haben dem
Charakter eines Tourenwagens entſprochen. Aber
wer die Fahrt mitgemacht hat, hat doch bona fide

Fahrt gezeigt hat, daß das Publikum keine Anti
vafhien mehr gegen den Automobilismus Zur
Schau trägt.“ Der Prinz gedachte dann der
Bundesfürſten, durch deren Länder die Tour ge
führt hat, und der Behörden, die den Prinz Hein
richFahrern ihr Entgegenkommen gezeigt haben.
Zum Schluß dankte er dem Ausſchuß für ſeine

Mühewaltung und ſchloß mit einem Hoch auf
Den Kaiſer Als Sieger ging aus der Fahrt Herr
Frit Exle- Mannheim herdor.

5

gehandelt. Ich freue mich vaß es ſich bei dieſer

e e e e
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Der Morgen.

liegt der erste Morgenstrabl
Durch das stille Nebeltal,

Rauscht erwachend Wald und Hügel,
Wer da fliegen kahn, nimmt Flügel

Und sein Hütlein in die Luft
Wirft der Mensch vor Luſt und ruft:
Hat Gesang doch auch noch Schwingen,
Nun, s0 will ich fröhlich singen!

e e e
S

e

l
c

Hinaus, o Mensch, weit in die Welt,
Bangt dir das Herz in krankem Mut!
Nichts ist so trüb' in Nacht geſtellt,
Der Morgen leicht macht's wieder gut.

e e
e

e

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse
Blank's Agentur oder direkt durch Firma BLANKIS SCHNIVTMOUSTEB, BE

stets vorrätig und durch jede
BLiN SW., Kommandantenst. 84 20 beziehen.

T
S

De Vorfreude einer Reiſe ſchreibt „Blank's Modenbläatt“,
offenbart ſich zumeiſt auch an den Vorbereitungen. Mit

wieviel Liebe und Sorgfalt werden die nicht in Angriff genommen.
Und mit welcher Sorgſamkeit werden die Veuanſchaffungen ge
hüttet bis zu dem großen Moment der Ahreiſe!
wird hierbei auch die Art, auf welche man reiſt Und der Grt,

Selbſtverſtändlich

wohin man ſich begibt, maß-

u

gebend ſein. Denn jede, die
da meint, daß Wandern nicht

h

wird eine andere Ausrüſtung
benötigen als die umd

reiſende oder die ſich häuslich
an einem beſtimmten Orte
Feſtſetzende. In letzterem
Falle iſt es mit den drei
Bluſen und dem Reſerverock,
den Rundreiſende und Tou
riſtin in der Regel ihrem Ge

päck einverleiben, durchaus
nicht getan will man mit
Ehren das Prädikat „gut
angezogen“ verdienen, ſo ſind
dem genannten Toilettenbe
ſtand noch zwei elegantere
Kleider hinzuzufügen, von
denen das eine leicht, das
andere wärmer ſein kann.

Die Grundlage aller Reiſe
kleidung wird aber auch hier,
wie bei den anderen Kate
gorien der Reiſenden, das
Koſtüm ausmachen, das mehr
oder minder fußfrei oder mit
knapp den Boden ſtreifendem
Rock ſich allen Fährniſſen
gegenüber ſtets als praktiſch
und chik erweiſt. Trägt man
Rock und Jacke auch noch
immer gern aus den gleichen
Stoffe, ſo gilt es doch jetzt
als moderner das Jäckchen
vom Rock abſtechen zu laſſen,
was ſich beſonders hübſch
für die Jugend macht. In
dieſen Genre ſahen wir ein

Fig. 1.
Bluſe Nr. 8373. Rock Nr. 8155.

mir

Koſtüm, deſſen dunkelblaues,
vorn offenes Tuchjäckchen

bloß des Müller Luſt iſt

Vber Reisekleicler.
mit ſtark abgerundetem Schoß zu dem aus hellgrauem, dunkelblau
kariertem Stoff beſtehenden Ro
ſchnitten und in der vorderen
Quetſchfalten geordnet war.

wird dem Jäckchen auch eine

Sehr beliebt zu dieſen Koſtümen
ſind auch die fußfreien Pliſſeefaltenröcke, die je nach Heſchmack
nur oben oder bis unterhalb der Hüfte niedergeſteppt ſind. Oft

9 e
ck getragen wurde, der glockig ge
und hinteren Hälfte in je zwei

Weſte aus dem Stoffe des
Rockes aſſortiert, wenn man
es nicht vorzieht, e offen zu
tragen Hoch in Gunſt ſehen

gleichfalls die halbloſen, mit
Japan Aermeln gearbeiteten
Jacketts und die kurzen Bo
leros, denen ebenfalls ein
Mikadoärmel angeſchnitten
oder eingeſetzt iſt. Durch ihre
flotte Form ſind die letzteren
beſonders für die Jugend ge
eignet, die ſie dann in einer
beliebigen Farbe abſtechend
zum Rocke krägt. Zu ihrer
Ergänzung dient die ſchlichte,
möglich zur Farbe des Rockes
paſſende Hemöbluſe aus Roh
ſeide, Flanell oder Sephyr,
an der koſtbare Knöpfe, ſo
wie Kragen und Manſchetten
in feiner Weißſtickerei und
eventuell ein volles weißes
Batiſtjabot die Eleganz aus
machen können.

Wer mehr für das Ein
heitliche ſchwärmt, wählt
wohl auch ſtatt des Jacken
koſtüms ein promenäden
mäßiges Kleid aus einem
praktiſchen Wollſtoff oder
kräftigen Leinen in dem wie
der hochmodernen Dunkel
blau, einer neutralen Baſt
farbe oder in ſchlichtem Grau.
Beſonders elegante Damen,
die das Reiſekleid im land
läuftigen Sinne verſchmähen,
ſieht man an heißen Tagen
im Coupee meiſt in weißen
Leinen und Batiſtkleidern Fig. 2

Bluſenkſeid Nr. 8507.

e



15 2)und ſtatt des chik mit Band oder
Seide garnierten Hutes oder der
Reiſemütze in großen blumen
geſchmückten ſchleierumwallten
Kopfbedeckungen. Beim Aus
ſteigen verbirgt ſich die Kleider
Pracht dann unter einem eleganten
Baſtſeidenmantel, der möglichſt
loſe, möglichſt bequem und mög
lichſt in Kimonoform gehalten iſt.

Einer dieſer chiken Seidenmäntel

war völlig loſe und mit ange
ſchnittenem Japanärmel gear
beitet, der, ünten weit und
offen, wie der Mantel reich
mit gelblicher Soutache
benäht war. Nicht
minder elegant ſind
dieſe loſen Mäntel mit
ingeſetztem i sSchneidertaille mit oder ohne Weſte, nFig. 4 (Nr. 8900).

ärmel, der, unten ent
weder offen oder mitBündchen, in aparter Weiſe die Einſatznaht farbig

Paſpoiliert oder durch Schmuckknöpfchen betont zeigt.
Die derberen Mäntel aus Leinen und Pikee ſind
gleichfalls recht chik und durch ihr weniger anſpruchs
volles Gepräge ſpeziell für alle die geeignet, denen
der Beutel den Seidenmantel nicht erlaubt

Wer beſonders ökonomiſch veranlagt iſt, trägt
ſte in einer Form, der die Mode nicht ſo

energiſch das Signum des Datum- auf
drückt alſo entweder als Sacko oder

halbanliegend init Bündchenärmeln
Bei ſolcher Vorſicht können ſie
mehrere Saiſon gute Dienſte leiſten,
ohne dabei an Eleganz einzubüßen
Lediglich praktiſchen Zwecken dienen

dagegen die imprägnierten Coverto und Panamamäntel in Sack
V form und doppelreihigem Schluß,

Die durch irgend eine farbige Hu
tat eine lebhafte Note erhälten.
Sie ſind gewiſſermaßen die Ueber
bleibſel jener Anſchauung daß auf

VReiſen in erſter Reihe alles mög
lichſt praktiſch ſein müſſe, und da
bei verbergen ſie ſo diskret all jene
kleinen Mängel eines nicht mehr
ganz einwandsfreien Anzuges, den
ſo viele Frauen als für die Reiſe
„noch gerade gut genug hier
völlig aufzutragen gedenken.
Das ſind nun eben noch die
Altmodiſchen, über die
man lächelnd hinwegſieht.
Für die moderne Frau iſt z
der Reiſeanzug untrenn
bar mit den Begriffen
„chik und elegant ver
knüpft und ginge es dabei

wie die weißen Kleider
897

Fig. 5 (Nr 8779).

beweiſen auch auf
Koſten der Sweckmäßig Fig. 5 (Taille Nr 8016, Rock Nr. 8747).
keit. Wenn man nun auch
nicht gerade in dieſes Extrem zu verfallen braucht, ſo gilt es doch für jede Dame von
Geſchmack als oberſtes Gebot, durch tadelloſe Kl

eidüng und einw
losgelöſt von Heim
ch iſt und ſein will

e

Vnſfere Bilder
Fig. (Vr. 8378 u. 8155). ſeit lich e m Schluß undMatroſenkra gen. Pliſſeefaltenröckchen. Bluſe Nr. 8575 iſt vokrätig in 64, 68,

72, 76 cm GOberweite a 50 Pf. Stoff bei o m Breite 2 m. Rock Nr. 8155 vorrätig
für 60, 64, 68, 72, 76 cm GOberweite à 50 Pf. Stoff bei 10 m Breite 225 2,50 m

Fig. r. 8025). Glocken r oſck, aus zwei Teilen beſtehend oben glatt, unten
ſehr weit fallend, mit oder ohne Schleppe zu arbeiten. Vorrätig in W 100, 108, 116,
125, [85 em Hüftweite à 80 Off. Stoſf bei 1/20 m Breite 450 m.

Fig. 5 (Vr. 8016 u. 8747). E. ülhle mit ru nder Berte
Glockeſtärmel, Rock mit dreizipfeliger Tünika. Caille r.
96 160 104 m GOberweite 4 60 Pf.

9arnitur. in 100, 108, 6, 125 em Hüftweite à 80 Pf. Stoff bei J

einen guten Geſchmack he
rvorzurufen, um,nnterwegs als das zu gelten, was ſie wirkli

andfreies Schuhwerk
und Geſellſchaft, auch

Bluſentaille mit

Doppelkoller und
8916 iſt vorrätig in 84, 88, 92,Stoff bei „I0 m Breite 2/20 m. Rock 8747 vorr

„10 m Breite

Prinzesskleid mit Kragen

25 50 m
dieſe Triebkrafte wen



Fig. 4 (Ter. 8900). Taille
mit oder ohne Weſte,

mit abgerundetem oder Frack
ſchoß zu arbeiten. Vorrätig in

92, 96, 100 (05 os,
e 116, 120 cm Gberweite

e 0 Pf. Stoff bei 20 mI Sreite 50 m.
Fig. 7 (Vr. 7648). Enger

Ankerrock mit Serpentine-
volant, ſpeziell für ſparſamen

Kollerbund, ſowie mit rund
geſchnittenen oder aus geſchnit

tenen Teilen beſtehendem
Serpentinevolant zu arbeiten

vorrätig in 100, 108, 116, 125,
155 em Hüſtweite à 60 Pf.
Stoff bei I0 m Breite 2,75 m.

Fig. Vr 8507). Ge
reihtes Bluſenkleid

Suſchnitt. Mit oder ohne

Fig. 8 (Nr. 8906)

Volantgarnitur.Dasſelbe kann mit viereckiger oder runder Paſſe, ſowie
mit langem oder halblangem Aermel gearbeitet werden.
Behorrätig in 68, 72, 720 em Oberweite à 85 f.

bei 10 m Breite 8,50 5,75 m.
Fig. 5 (Vr. 87724). Prinzeßkleid mit Kragen

garnitur und vorderer Faltenbahn.
96, 100, 104, 108, 12 em Gberweite à 25 k.

Stoff bei 10 m Breite 6,5 m.
Fig. 8 (Vr. 8906). Biereckig ausge

ſchnittene Bluſe mit Falten, ſpeziell für
Stickerei geeignet. Vorrätig in 88, 92, 96, 100,
104, 108, 112 em Gberweite à 60 Pf. Stoff
bei 80 em Breite 2,50 2,75 m.

Vorrätig in 88,

S

Mode- Plauderei,
Amfangreiche Ausſtellungen unſerer erſten Kauf No. 7353.

häuſer, ſowie der k. k. Spitzenſchule in Wien, in der deutſchen
Reichs hauptſtadt und in anderen Großſtädten, haben dazu
beigetragen, das Intereſſe für die Spihenmode, welche

ſonſt wohl eine mehr exkluſive geblieben wäre in weitere
reiſe zu tragen. Gilt es doch, zugleich einen Erwerbs

zweig, der als Haus Induſtrie es ungezählten armen Frauen
ermöglicht, innerhalb ihres Heimes zur Erhöhung der
Einnahmen beizutragen, ſeue Abſatzgebiete zu eröffnen.
Da gab es ganze Kleider, lange Redingotes und
Paletots jeglicher Form, weite Abendmäntel, Man
telets, Boleros und Jacken, Bluſen und Plaſtrons,
Garniturteile und einzelne Muſterfiguren, Decken,
Pompadours, Kinderhäubchen und vieles andere
im Genre des Jriſchen, der Klöppel Flandriſcher,
Brüſſeler und Venetianiſcher
Vieles davon erſchien mit engliſcher und er
habener Weißſtickerei derart zuſammengeſtellt,
daß entweder die Stickerei den Fond, die
Spitze Einlagen bildete oder umgekehrt.

Beſonders ſind es die Spitzenhüllen, welche
Eingang bei unſerer vornehmen
Damenwelt gefunden haben.
Wir ſahen einen Paletot in
dreiviertellanger Redingote
form aus der ſchönen und
wirküngsvollen, in feinſter
Häkelarbeit hergeſtellten
iriſchen Guipüre. In den ver
ſchiedenſten Spitzenarken, mit
und ohne, auf Leinen oder
Batiſt ausgeführten Weiß-
ſtickerei, gibt es ähnlich ge
formte halblange und kurze
Paletots Sackjacken und halb
anſchließende Jacken mit halb
langem oder offenem Glocken
ärmel, auch aus einem Stück
ohne Schulter und Achſelnaht.
Sie ſind wohl in Weiß und
Schwarz wie leicht getönt, als
auch in verſchiedenen Nüancen,
wie champagner, aprikoſen,
blaßblau und bräunlich ein
gefärbt vorhanden

Spitzenarbeit.

Fig. 7 Nr. 7648). Enger Unterrock etc.

Fig. 6 Nr. 8025) Glockenrock, aus 2wel Teilen beſtehend

O. In dem engſten Vaterlande, Jernt der Plenſch die We venſtehn. I

15 (8) IV. Gewöhnlich behandelt man
dieſe Amhüllungen als ſelbſt
ſtändige Konfektion und trägt
ſie futterlos über einem be
liebigen Kleide aus leichten
durchſcheinenden Stoffen oder
Shantungſeide. Andererſeits
läßt ſich durch Unterfüttern mit
Seide eine Harmonie zu einem
äbſtechenden Kleide herſtellen.

Aechte Spitzen ſind aber teuer
und ſo muß manche Mode
dame, trotz eigenen heißen Ver
langens und innigſtem Mit
gefühl mit dem VNotſtand der
armen Verfertigerinnen, doch
auf ſie verzichten. Jmitationen,
welche die Maſchine mit mehr

Viereckig ausgelchniftene Bluſe. er weniger glücklichem Ge
lingen anfertigt, ſind nicht

immer nach dem Geſchmack einer an Eleganz gewöhnten
Trägerin Ihnen ſeien die durchſcheinenden Paletots oder
Jacken aus Tüll, Filet, aus Bändchenarbeit mit Me
daillons in Weißſtickerei, aus Batiſt oder Leinen mit
engliſcher Stickerei und Einlagen aus Valenciennes

ſpitzen warm empfohlen. Die letzteren werden am liebſten
zu weißen Pikee und Leinenröcken, die erſteren zu
ſolchen aus leichtem Tuch, Shantungſeide oder Voile
Stoffen jeglicher Art in Baumwolle, Wolle oder Seide

getragen. Beliebig werden auch dieſe Amhüllungen
zu einem abſtechenden Kleide angelegt, vornehmer
aber wirken ſie koſtümlich zu einem härmoniſch ab
geſtimmten Rock. Filet gleich dem Tüll in allen
Modefarben vorrätig kann ſowohl glatt ver
wendet, als auch in der bekannken Durchzieharbeit
einfarbig oder bunt mit Stickerei verziert werden,
deren Muſterkonturen mit feine Guipüre Oder
Seidenſchnur Umrandet und ſtärker hervorhebt. Er

eignet ſich auch, gleich dem Tüll, zum Beſtricken mit Stoff
auflagen (Shantungſeide), welche wiederum Schnur oder
Cordonnetſtiche befeſtigen. Tüll ergibt auch einen geeigneten
Fond für mehr der weniger dichte Soutachiernng, doch ſei

hervorgehoben, daß durch alle dieſe Verzierungen, die von
der Mode eigentlich gewollte Duürchſichtigkeit leidet, die
Hülle dafür aber eine mehr Wärme gebende wird.
Ebenſo wie den Spitzen Paletots kann man beliebig
ein Seidenfutter einfügen, wodurch ſich wie dort die
Vüanzierung beeinfluſſen läßt. Bei den beſtickten ſo
wohl, wie bei den gänzlich unverzierten Exemplaren
muß ſtets ein breiter in der Form geſchnittener Rand
ſtreifen aus Shantung oder feinem Tuch dem

Ganzen feſten Halt und Abſchluß geben

Sur Selbſtherſtellung dieſer offen getragenen
Paletots gehört ſchon eine bedeutende Geſchicklich
keit. Man fertigtk nach dem Papierſchnitt ein
Modell aus halbweichem Futterſtoff, deſſen guter
Sitz ſorgfältig ausprobiert werden muß. Ob man
die aus einem Stück geſchnittene Form ohne Schulter

und Aermelnaht oder den ein
geſetzten Aermeln wählt, hat
eigener Geſchmack und Kleid
ſamkeit zu entſcheiden. Die
Kunſt beruht nur darin, ſämt
liche Wähte auszuſchalten. An
ihre Stelle treten gewebter
Durchbruch, ſchmaler Spitzen
einſatz oder Stickereifiguren,
welche ſich der Geſamt
müuſterung einheitlich einzu
fügen haben. Wenn dieſes
nicht möglich iſt empfiehlt ſich
die Deckung der Vähte durch
ch m ale angeſteppte Stoff
ſtreifen Strags.

Zu bemerken bleibt noch,
daß der breite Randſtreifen
ſtets ein doppelter, innen und
außen gleichmäßig gearbeiteter
ſein muß.
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Für Haus und Familſe.

r

Als wohltnendes wirkendes
Heilmittel für Rheumatiſch-Leidende wir
folgendes empfohlen: Man fülle eine Flaſche
mit reifen Wacholderbeeren und gieße
hierauf guten Spiritus; nachdem dies un
gefähr acht Tage geſtanden hat, fülle man
eine gleiche Flaſche mit feingeſchnittenen
rohen Zwiebeln und gieße den von denWacholderbeeren abgegoſſene Spiritus
guf die Zwiebeln. Dieſer bleibt ebenſolange
ſtehen. Alsdann füllt man dieſen Spiritus
wieder guf eine andere Flaſche und gibt dazu
ein Sechstel Teil Kienöl. Dieſes ſchüttelt
man vrdentlich durcheinander, reibt oder be
ſtreicht die leidenden Stellen damit ein und
umwickelt dieſelben mit einem wollenen
Tuche.

Hafermehl für Kinder. Nicht genug zu
empfehlen iſt für magenſchwache Kinder
feines Hafermehl, das in Milch ſpäterhin in
Fleiſchbrühe gekocht, eine ebenſo wohl
ſchmeckende, als nahrhafte und leicht ver
dauliche Speiſe liefert, die auch den empfind-
lichſten Verdauungsapparat vald wieder in
Ordnung bringt.

dann zuſammenge-
in ein vreines leinenes Säckchen

eingenäht, welches Stunden in reines
Dliyenöl gehängt wird. Darauf wird das
Säckchen 15 Minuten in Seifenwaſſer ge
kocht, dann in lauwarmem Waſſer gut qus-

geſpült und endlich in Waſſer gebracht. in
welchem ſehr wenig Stärke aufgelbſt iſt.
Die Spitzen werden ſodann aus den Säckh
en genommen und mit NadelnTröcknen aufgeheftel. Auf ähnliche Weiſe

können weiße Stickereien behandelt werden
Um Buttkerflecke aus Papier zu entfernen,

muß man den Fleck erwärmen, dann Bolus
darauf ſtreuen und nach längerem Liegen-
laſſen desſelben wird man den Fleck nicht
mehr finden.

Blinde Fenſterſcheiben. Um bvlind ge
wördene Fenſterſcheiben zu reinigen, nehme
man einen in Leinöl getränkten wollenen
Lappen und reibe das Glas damit Es darf

jedoch nicht ſogleich kaltes Waſſer

Zum ſelben ſchaden würde.

an diegereinigten Feuſterſcheiben gebracht werden,
ſondern die hängen gebliebenen Oelteilchen
müſſen zuerſt mit einem wollenen Lappen
oder Fließpagpier entfernt werden.

Kaffeeflecke. Die Kaffeeflecke haben ge
wöhnlich eine mattbraune Farbe. Sind ſie
durch Seife nicht wegzubringen, ſo kann man
ſie mit Salzwaſſer oder ſchwachen Säuren
autswaſchen.

Harzkitt für Glasgegenſtände. Schellack
wird mit ein Sechſtel venetianiſchen oder
gemeinem Terpentin zuſammengeſchmolzen
und in die Miſchung etwas feingepulvertes
Fraueneis miteingeſührt. Derſelbe iſt auch
anzuwenden, um Metall mit Glas zuſammen
zukitten.

e e
Mittel gegen den Wurſelſchwamm

Obſtbänmen. Wenn ein Baum einen zu
feuchten Standort hat oder mit zu vielen
ſaftreichen Gewächſen umgeben iſt, wodurch
ein zu großer Ueberfluß an ſauren und
ſalzigen Stoffen entſteht ſo wird dadurch
der freie Umlauf der Säſte geſtört, die über
flüſſigen gehen in Fäulnis über und die
nen dadurch anderen fremdartigen Körpern
zur Nahrung Unter dieſen Umſtänden
entſteht ſehr oft der ſo gefährliche Wurzel
ſchwamm, welche Krankheit, wenn ſie nicht
von Grund aus geheilt wird, dem Baume
die beſten Nahrungsſäfte entzieht und ihn
endlich ganz zugrunde richtet Dieſes Uebel
am ſicherſten und ſchnellſten zu beſeitigen,
beobachte man den rechten Zeitpunkt, wo
nach einem durchdringenden Regen das
Erdreich bis tief unter die Wurzeln der
Bäume durchnäßt und die Saftgefäße der
ſelben angeſchwellt worden ſind. Hier ſtrerte
man nun zerſchlagenen Kalk oder auch P
ver von ungelöſchtem Kalk in der Entfer
nitna von ein oder zwei Fuß vom Skamme,
jedoch ſo. daß der Kalk nicht in unmittel
bare Berührung mit den Wurzeln kommt
weil die dadurch verurſachte Erhitzung den

Wendet man dieſes
Mittel richtig an und verbindet damit eine
Ableitung der überflüſſtgen Feuchtigkeit,
ſowie eine Entfernung der zu ſaſtreichen
und Schatten gebenden Sträucher, ſo wird
der Wurzelſchwamm bald verſchwinden.

Pflege der Topfroſen. Die im vorigen
Herbſte eingepflanzten Topfroſen müſſen
jetzt bei zunehmendem Triebe reichlich be
goſſen und öfter gedüngt werden. Wilde
Triebe, die ſich bei Topfroſen ebenſo wie im

an

Schock Krebſe,

goſſen und mit dem Zuſatze

mit dem Reſt der Butter und

vbutter

ſchiedenen Zutaten

Freien aus dem Wurzelhalſe bilden, ſind
gleich im Entſtehen zu unterdrücken. Auch
entferne man alle ſchwächlichen Seitentriebe
und hreche Nebenaugen, die durchtreiben
wöllen, beizeiten aus An der Veredlungs
ſtelle erſcheinende Waſſerſchoſſe die für
ſpäter als Blütentriebe nicht zu verwerten
ſind. dürfen ſich nicht auf Koſten der Leit
triebe entwickeln und ſind wegzuſchneiden.
Auch iſt fleißig zu entknoſpen, denn blühen
dürfen friſch eingepflanzte Topfroſen im
erſten Sommer nicht.

e

Frikaſſee von Kalbfleiſch mit Krebſen. 10
Perſonen. Bereitungszeit 3 Stunden Zu
taten 2 Kilo Kalbsbruſt, Liter gute
Bouillon aus Liebigs Fleiſchextrakt. 300 Gr.
Butter. 2 Schalokten, 9 Löffel klein geſchnit
tenes Wurzelwerk, 3 Gewürz, 3 Pfeffer
körner, 1 Lorbeerblatt, 2 Löffel Mehl, 1

1 Kopf Blumenkohl, 200 Gr.
Morcheln, Salz nach Geſchmack Semmel
farze. Das in paſſende Stücke zerlegte
Fleiſch wird blanchiert, nach dem Abtropfen
in 125 Gr. Butter gebräunt, mit 1 Löffel
Mehl überſtäutbt, mit der Bouillon über

der Gewürzedes Suppengrüns und der Schalotten langſam
weich gedämpft. Während deſſen kocht man
die Krebſe in Salzwaſſer weich, bricht ſie aus
den Schalen, ſtößt dieſe, unter Zurücklaſſung
von etwa 80 Krebsnaſen, im Mörſer fein
und vereitet daraus mit 125 Gr. Butter
eine ſchöne rote Butter. Die im Ofen ge
trockneten, zurſickgelaſſenen Naſen, füllt man
auf bereits wiederholt angegebene Art mit
Semmelfarce und kocht ſie wie Klöße in ſie
dendem Waſſer, ebenſo kocht man den Blumen
kohl und die Morcheln. Nun macht man

dem angege
benen Mehl ein Schwitzmehl, das mit der
durchgeſeihten Brühe des Fleiſches verkocht
wird die Sauce durch die zugegebene Krebe

Fleiſch angerichtet worden iſt, überfüllt m
es mit dieſer und garniert es mit den ver

zuletzt das Krebsfleiſch
überſtrenend.

Reiswürſtchen. Man kocht Reis gut und
dick in Sahne vder Milch, gibt Zucker und
Zimmt nach Geſchmack hinzut, formt Würſt
hen daraus, beſtreiche ſie mit Ei, beſtreue
ſie mit Semmelbröſeln und backe ſie in
Schmalz. Mit Zucker und Zimmt beſtreut
ſerviere man ſie.

15Bilderrätlel.

Buchſtabenrätlel.
Was mit a dich ſchwer vedrückt,
Hat mit u dich oft entzückt.
Jſt!s mit i auf deinen Pfaden,
Aufgepaßt! Es kann dir ſchaden

Homonijm.

Mit W kann man herumkutſchieren,
Mit Wam Ladentiſch hantieren,
Mit W gewinnen und verlieren

C Für die k

Werantwortlicher Redaktenr Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwertns Verlag

eine Wel
Die Uhr.

Die Zeiger einer Uhr ſtehen um 12 Uhr
genau übereinander; dieſe Stellung muß ſich
nach ein Uhr, nach zwei Uhr uſw. wieder
holen. Wann ſteht nun nach drei Uhr der
große Zeiger über dem kleinen

Pexjerbild.

S

lrogogriph.

t.

Mit Z wird's meiſt nicht angenehm
empfunden,

Mit t wirſt du der Mitwelt Aergernis,
Mit m ſtimmt's dich zu wehmutsvollen

Stunden
Biſt du's mit v, bringt's Spott und Bitternis.

Scherzfrage.
Wer kann mir ſagen klipp und klar,
Welch Tier nicht in Noahs Arche war?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus porletzter Nummer
Homonym: Einnahme Logogriph

Lahn
Hahn
Jahn
Zahn
Bahn
Kahn

S Homonym- Zug Charade: Eichenlaub
Vexrierbild Jn dem zweiten Baum rechts

neben dem Schiffer, auf dem Kopfe ſtehend.
Scherzfrage: Beim Wurſteſſen.

Aktiengeſellſchaft Berlin 0, Holzmarktſtr.

färbhende Nachdem ſchließlich das
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